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Reichs-Geſetzblatt. 


27. 


Inhalt: Geſetz, betreffend den Zolltarif des Deutſchen Zollgebiets und den Ertrag der Zölle und der Taback⸗ 
ſteuer. S. 207. — Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Tabacks. S. 245. 


(Nr. 1320). Geſetz, betreffend den Zolltarif des Deutſchen Zollgebiets und den Ertrag der 
Zölle und der Tabackſteuer. Vom 15. Juli 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen sc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


NA. 
ö Bei der Einfuhr von Waaren werden Zölle nach Maßgabe des nachſtehenden 
Zolltarifs erhoben. Derſelbe tritt an die Stelle des Vereins ⸗Zolltarifs vom 
1. Oktober 1870 und des denſelben abändernden Geſetzes vom 7. Juli 1873 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 241). Das Geſetz tritt in Kraft: 

1. ſofort bezüglich der Tarifnummern 6 (Eifen ꝛc.), 14 (Hopfen), 15 (In⸗ 
ſtrumente xc.), 23 (Lichte), ferner bezüglich der in der Tarifnummer 25 
Material: x. Waaren x.) aufgeführten Artikel mit Ausnahme der in 
q 2 bezeichneten, ferner bezüglich der unter 26 e des Tarifs (Fette) 
fallenden Gegenſtände, ſowie bezüglich der Tarifnummern 29 (Petroleum), 
37 (Thiere x.) und 39 (Vieh) 

2. mit dem 1. Oktober 1879 bezüglich der unter den Tarifnummern 9 4, 
e, f (Getreide x.) und 13 a bis f (Holz) enthaltenen Artikel; 

3. mit dem 1. Juli 1880 bezüglich der Tarifnummer 8, Flachs und andere 
vegetabiliſche Spinnſtoffe mit Ausnahme der Baumwolle, roh, geröſtet, 
gebrochen oder gehechelt, auch Abfälle; 

4. mit dem 1. Januar 1880 bezüglich der übrigen im Tarif aufgeführten 
Gegenſtände, einſchließlich der vorſtehend unter 1 ausgenommenen. 


§. 2. 
Die Gewichtszölle werden von dem Bruttogewichte erhoben: 
2) wenn der Tarif dies ausdrücklich vorſchreibt, 
Reichs⸗Geſetzbl. 1879. 43 
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b) bei Waaren, für welche der Zoll 6 Mark von 100 Kilogramm nicht 
überſteigt. 

Im Uebrigen wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht zu Grunde gelegt. 

Bei der Ermittelung des Nettogewichts von Flüſſigkeiten wird das Gewicht 
der unmittelbaren Umſchließungen (Fäſſer, Flaſchen, Kruken und dergleichen) nicht 
in Abzug gebracht. Hinſichtlich des Syrups bewendet es bei den beſtehenden 
Beſtimmungen. 

Für die übrigen Waarengattungen beſtimmt der Bundesrath die Prozent⸗ 
ſätze des Bruttogewichts, nach welchen das Nettogewicht berechnet werden kann. 


§. 3. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, vorzuſchreiben, daß die Abfertigung der 
unter die Tarifpoſitionen 2c und 22 a, b, e und f fallenden Waaren nur bei 
beſtimmten Zollſtellen ftattfinden darf, ſofern die Betheiligten nicht zur Erlegung 
des höchſten Zollſatzes der betreffenden Tarifpoſitionen bereit find. 


F. 4. 
Von der Verzollung befreit ſind: 
a) die mit der Poſt aus dem Auslande eingehenden Waarenſendungen von 
250 Gramm Bruttogewicht und weniger, 
b) alle der Gewichtsverzollung unterliegende Waaren in Mengen unter 
50 Gramm. 

Zollbeträge von weniger als fünf Pfennigen werden überhaupt nicht, höhere 
Zollbeträge aber nur ſoweit ſie durch 5 theilbar ſind, unter Weglaſſung der über⸗ 
ſchießenden Pfennige erhoben. 

Der Bundesrath iſt befugt, in allen zuvorgedachten Beziehungen im Falle 
des Mißbrauchs örtliche Beſchränkungen anzuordnen. 


§. 5. 

Die folgenden Gegenſtände bleiben vom Eingangszoll frei, wenn die dabei 

bezeichneten Vorausſetzungen zutreffen: 

1. Erzeugniſſe des Ackerbaus und der Viehzucht von denjenigen außerhalb 
der Zollgrenze gelegenen Grundſtücken, welche von innerhalb der Zoll⸗ 
grenze befindlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden aus bewirthſchaftet 
werden; unter denſelben Bedingungen die Erzeugniſſe der Waldwirth⸗ 
ſchaft, wenn die außerhalb der Zollgrenze belegenen Grundſtücke eine 
Zubehör des inländiſchen Grundſtücks bilden. 

2. Kleidungsſtücke und Wäſche, gebrauchte, welche nicht zum Verkauf ein⸗ 

ehen gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, gebrauchte Fabrikgeräth⸗ 
on und gebrauchtes Handwerkszeug von Anziehenden zur eigenen 
Benutzung, auch auf beſondere Erlaubniß neue Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Effekten, inſofern ſie Ausſtattungsgegenſtände von Ausländern ſind, 
welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande niederlaſſen. 
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Gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, welche erweislich als Erbſchafts— 
gut eingehen, auf beſondere Erlaubniß. 

„Reiſegeräth, Kleidungsſtücke, Wäſche und dergleichen, welches Reiſende, 
Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches 
reiſende Handwerker, ſowie Geräthe und Inſtrumente, welche reiſende 
Künſtler zur Ausübung ihres Berufs mit ſich führen, ſowie andere 
Gegenſtände der bezeichneten Art, welche den genannten Perſonen 
vorausgehen oder nachfolgen; Verzehrungsgegenſtände zum Reiſe⸗ 
verbrauche. 

„Wagen einſchließlich der Eiſenbahnfahrzeuge, welche bei dem Eingange 
über die Grenze zum Perſonen⸗ und Waarentransporte dienen und nur 
aus dieſer ce e eingehen; auch leer zurückkommende Eiſenbahn⸗ 
fahrzeuge inländiſcher Eiſenbahnverwaltungen, ſowie die bereits in den 
Fahrdienſt eingeſtellten Eiſenbahnfahrzeuge ausländiſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen. 

Wagen der Reiſenden auf beſondere Erlaubniß auch in dem Falle, 
wenn ſie zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer 
dienten, fern ſie nur erweislich ſchon ſeither im Gebrauche derſelben 
ſich befunden haben und zu deren weiterem Gebrauche beſtimmt ſind. 

Pferde und andere Thiere, wenn aus ihrem Gebrauche beim Ein⸗ 
N überzeugend . daß fie als Zug⸗ oder Laſtthiere zur Be⸗ 
pannung eines Reiſe⸗ oder Frachtwagens gehören, zum Waarentragen 
oder zur Beförderung von Reiſenden dienen. 


. Fäffer, Säcke u. ſ. w., leere, welche entweder zum Behufe des Einkaufs 
von Oel, Getreide u. dergl. vom Auslande mit der Beſtimmung 
des Wiederausganges eingebracht werden, oder welche, nachdem 
Oel u ſ. w darin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurückkommen, 
in beiden Fällen unter Feſthaltung der Identität und, nach Befinden, 
Sicherſtellung der Eingangsabgabe. Bei gebrauchten leeren Säcken 
Fäſſern u. ſ. w. wird jedoch von einer Kontrole der Identität abgeſehen, 
ſobald kein Zweifel dagegen beſteht, daß dieſelben als Emballage für 
ausgeführtes Getreide u. f. w. gedient haben, oder als ſolche zur Aus⸗ 
fuhr von Getreide u. ſ. w. zu dienen beſtimmt ſind. 


Muſterkarten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, welche nur zum 
Gebrauche als ſolche geeignet ſind. 


. Runftfachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder für landesherrliche oder 

ſonſtige öffentliche Kunſt⸗Inſtitute und Sammlungen, auch andere Gegen⸗ 
ſtände, welche füc Bibliotheken und andere e Sammlungen 
öffentlicher Anſtalten, imgleichen Naturalien, welche für wiſſenſchaftliche 
Sammlungen eingehen. 
„Alterthümliche Gegenſtände (Antiken, Antiquitäten), wenn ihre Beſchaffen⸗ 
heit darüber keinen Zweifel läßt, daß ihr Werth hauptſächlich nur in 
ihrem Alter liegt, und ſie ſich zu keinem anderen Zwecke und Gebrauche 
als zu Sammlungen eignen. 

43 · 
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10. Materialien, welche zum Bau, zur Reparatur oder zur Ausrüſtung 
von Seeſchiffen verwendet werden, einſchließlich der ewöhnlichen Schiffs⸗ 
utenſilien, unter den vom Bundesrath zu erlaſſenden näheren Beſtim⸗ 
mungen. 

Hinſichtlich der metallenen, für die bezeichneten Zwecke verwendeten 
Gegenſtände bewendet es bei den beſtehenden Vorſchriften. 


$. 6. 

Waaren, welche aus Staaten kommen, welche deutſche Schiffe oder Waaren 
deutſcher Herkunft ungünſtiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, können, 
ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis zu 
50 Prozent des Betrages der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt werden. 

Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlages wird nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung angeordnet. 

Dieſe Anordnung iſt dem Reichstag ſofort, oder, wenn derſelbe nicht ver⸗ 
ſammelt iſt, bei ſeinem nächſten Zuſammentritte mitzutheilen. Dieſelbe iſt außer 
Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag die Zuſtimmung nicht ertheilt. 


Sl. 

1. Für die in Nr. 9 des Tarifs (Getreide ꝛc.) aufgeführten Waaren, wenn 
fie ausſchließlich zum Abſatze ins Zollausland beſtimmt find, werden Tranſitläger 
ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behandlung und Umpackung der 
gelagerten Waare uneingeſchränkt und ohne Anmeldung und die Miſchung der⸗ 
ſelben mit inländiſcher Waare zuläſſig ift, mit der Maßgabe bewilligt, daß bei 
der Ausfuhr dieſer gemiſchten Waare der in der Miſchung enthaltene Prozentſatz 
von ausländiſcher Waare als die zollfreie Menge der Durchfuhr anzuſehen iſt. 
Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum Abſatz entweder in das Zoll⸗ 
ausland oder in das Zollinland beſtimmt ſind, können ſolche Tranſitläger be⸗ 
willigt werden. 


2. Ebenſo werden bezw. können für das in Nr. 13 c des Tarifs auf⸗ 
geführte Holz Tranſitläger ohne amtlichen Mitverſchluß bewilligt werden. Dabei 
kann von der Umſchließung der zur Lagerung beſtimmten Räume abgeſehen wer⸗ 
den, auch werden oder können die unter Nr. 13 c 1 fallenden Hölzer zeitweiſe 
aus dem Lager entnommen und, nachdem ſie einer Behandlung unterlegen haben, 
durch welche fie unter Nr. c 2 fallen, in das Lager zurückgeführt werden. 

Für Bau⸗ und Nutzholz, welches auf Flöſſen eingeht und auf Begleit⸗ 
ſchein I weitergeſendet wird, IN der Bundesrath eine Erleichterung in den 
allgemein vorgeſchriebenen Abfertigungsformen anordnen. 

3. Für Mühlenfabrikate (Nr. 25 q 2 des Tarifs) wird eine Erleichterung 
dahin gewährt, daß bei der Ausfuhr der Eingangszoll für das ausländiſche Ge⸗ 
treide nach dem Prozentſatz des zur Herſtellung des Fabrikats zur Verwendung 

elangten ausländiſchen Getreides nachgelaſſen wird. Dabei ſoll für die be- 
schein Ausfuhr an Mehl eine dem Ausbeuteverhältniß entsprechende Gewichts⸗ 
menge an ausländiſchem Getreide zollfrei gelaffen werden. Ueber das hierbei in 
Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der Bundesrath Beſtimmung. 
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4. Die näheren Anordnungen ($$. 108 und 109, 88. 115 und 118 des 
Geſetzes vom 1. Juli 1869), insbeſondere auch über die an die Lagerinhaber zu 
ſtellenden Anforderungen trifft der Bundesrath. 


F. 8. 

Derjenige Ertrag der Zölle und der Tabackſteuer, welcher die Summe von 
130 000 009 Mark in einem Jahre überſteigt, iſt den einzelnen Bundesſtaaten 
nach Maßgabe der Bevölkerung, mit wel her ſie zu den Matrikularbeiträgen 
herangezogen werden, zu überweiſen. Dieſe Ueberweiſung erfolgt vorbehaltlich 
der definitiven Abrechnung zwiſchen der Reichskaſſe und den Einzelſtaaten auf 
Grund der im Artikel 39 der Reichsverfaſſung erwähnten Quartalsextrakte und 
bezw. Jahresabſchlüſſe. 

Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. April 1880 in Kraft. 

Inſoweit der Ertrag der Zölle und der Tabackſteuer für die Zeit vom 
1. Oktober 1879 bis 31. März 1880 die Summe von 52 651 815 Mark über⸗ 
ſteigt, kommt der Ueberſchuß an den Matrikularbeiträgen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach dem Maßſtabe ihrer Bevölkerung in Abzug. 

Arkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Coblenz, den 15. Juli 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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Zolltarif. 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 


Zollſatz. 


Benennung der Gegenſtände. 


Mark. 


Nummer. 


1 Abfälle: 

a) Abfälle von der Eiſenfabrikation (Hammer⸗ 
ſchlag, Eiſenfeilſpäne) und von Eiſenblech, 
verzinntem (Weißblech) und verzinktem; von 
Glashütten, auch Scherben von Glas- und 
Thonwaaren; von der Wachsbereitung; von 
Seifenſiedereien die Unterlauge; von Gerbe⸗ 
reien das Leimleder, auch abgenutzte alte 
Lederſtücke und ſonſtige zur Verwendung als 
Fabrikationsmaterial geeignete Lederabfälle. . 

b) Blut von geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und 
eingetrodnete8; Thierflechſen; Treber, Brannt⸗ 
weinſpülig; Spreu; Kleie, Malzkeime, Stein⸗ 
kohlenaſche; Dünger, thieriſcher, und andere 
Düngungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, 
Kalkaſcher, Knochenſchaum oder Zuckererde 
und Thierknochen jeder Arr. . 


Anmerfung zu b: 

An ſich zollpflichtige ne künſtliche, und 
Düngeſalz werden auf beſondere Erlaubniß, und letzteres 
gallen der Kontrole der Verwendung, zollfrei zu⸗ 
gelaſſen. 


e) Lumpen aller Art; Papierſpäne, Makulatur, 
beſchriebene und bedruckte; alte Fiſchernetze, 
altes Tauwerk und alte Stricke, gezupfte 
Charßie ; Se ee . frei 
Anmerkung: 


Abfälle, welche nicht beſonders genannt ſind, werden 
wie die Rohſtoffe, von welchen ſie herſtammen, behandelt. 


frei 


frei 
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= Maßſtab 
5 Benennung der Gegenſtände. Bi Zollſatz. 
8 Verzollung. 
ar 5 5 Mark. 
——— — . A— — — 
2 Baumwolle und Baumwollenwaaren: 
a) Baumwolle, rohe, kardätſchte, gekämmte, ge⸗ 
färhte PPP . frei 
b) Böaummwollwatte . .1.ch2 bd. n 100 Kilogramm 1,50 
e) Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemifcht 
mit Leinen, Seide, Wolle oder anderen vege⸗ 
tabiliſchen oder animaliſchen Spinnſtoffen: 
1. eindrähtiges, roh 
a) bis zur Nr. 17 engliſc hh. desgl. 12 
5) über Nr. 17 bis Nr. 45 englifch .. desgl. 18 
ane desgl. 24 
A desgl. 30 
Fre leeren desgl. 36 
2. zweidrähtiges, roh 
a) bis zur Nr. 17 engliſch .. desgl. 15 
PA) über Nr. 17 bis Nr. 45 engliſch . desgl. 21 
we , enn e desgl. 27 
„ ee end . zr ad desgl. 33 
e) „ englisch 8 desgl. 39 
3. ein⸗ und zweidrähtiges, gebleicht oder ge⸗ 
färbt / 
a) bis zur Nr. 17 enalifh........... desgl. 24 
8) über Nr. 17 bis Nr. 45 engliſch. desgl. 30 
Mir. . desgl. 36 
60) page e nene desgl. 42 
) PU Tell to, desgl. 48 
4. drei⸗ und mehrdrähtiges, roh, gebleicht, 
gefärbt e r e desgl. 48 
5. mehrfach gezwirnter Nähfaden, auch accom⸗ 
modirter (zum Einzelverkauf vorgerich⸗ 
MNihſaden nde. desgl. 70 
6. Dochte, ungewebte = desgl. 24 
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4 Maßſtab 

8 Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
5 | Verzollung. 

2 Mark. 


d) Waaren aus Baumwolle allein oder in Ver⸗ 
bindung mit Metallfäden, ohne Beimiſchung 
von Seide, Wolle oder anderen unter Nr. 41 
genannten Thierhaaren: 


1. rohe (aus rohem Garn verfertigte) dichte 
Gewebe mit Ausſchluß der aufgeſchnitte⸗ 
nen Sammete, Tüll, roh und ungemuſtert 100 Kilogramm 80 


2. gebleichte, dichte Gewebe, auch appretirt, 
mit Ausſchluß der aufgeſchnittenen Sam⸗ 
mete .. re desgl. 100 


3. alle nicht unter Nr. 1, 2 und 6 begriffene 
dichte Gewebe; rohe (aus rohem Garn 
verfertigte) undichte Gewebe mit Aus⸗ 
ſchluß der Gardinenſtoffe, ſoweit ſie nicht 
unter Ziffer 1 fallen; Strumpfwaaren; 
Poſamentier⸗ und Knopfmacherwaaren; 
auch Geſpinnſte in Verbindung mit Me⸗ 
tallfäden e „U dee desgl. 120 


4. Gardinenſtoffe, gebleicht und appretirt.. desgl. 230 


5. alle undichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſe⸗ 
lin, Tüll, Marly, Gaze, ſoweit ſie nicht 
unter Nr. 1, 3 und 4 begriffen find... desgl. 200 


6. Spitzen und alle Stickereien desgl. 250 


Anmerkungen zu d: 


1. Baumwollene Fiſchernetze, neun desgl. a 
2. Ganz grobe Gewebe aus rohem Gefpinnft von Baum⸗ 

wollabfällen, in Stücken nicht über 50 Centimeter lang 

und breit, welche das Anſehen von grauer Packleinwand 

haben und zu Preßtüchern, Putzlappen u. ſ. w. ver⸗ 

wendet werden, auch in Verbindung mit anderen Spinn⸗ 

materialien oder einzelnen gefärbten Fäden desgl. 10 
. Rohe Gewebe für Schmirgelleinen⸗ und für Schmirgel- 

tuchfabriken auf Erlaubnißſchein unter Kontrole, im⸗ 5 

gleichen Schmirgel tuch), 3 1 frei 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


3 Blei, auch mit Spießglanz, Zink oder 
Zinn legirt, und Waaren daraus: 

a) rohes Blei, Bruchblei, Blei⸗, Silber⸗ und 

„ a ‚, ½ Mid 

b) gewalztes Blei; Buchdruckerſchriften 

e) grobe Bleiwaaren, auch in Verbindung mit 

Holz, Eiſen, Zink oder Zinn ohne Politur 

und Lad; Draht 


‚GH— 33333366660 


—— Pw „ 


4 Bürftenbinder: und Siebmacherwaaren: 
a) grobe: 


1. Bürſten und Beſen aus Baſt, Stroh, 
Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen und der⸗ 
gleichen, auch in Verbindung mit Holz 
oder Eiſen ohne Politur und Lack.. 

2. andere, auch in Verbindung mit Holz oder 
Eiſen ohne Politur und Lack 


5 Droguerie⸗, Apotheker: und Farbe: 
waaren: 


a) Aether aller Art, Chloroform, Collodium; 
ätheriſche Oele mit Ausnahme der nachſtehend 
unter b und i begriffenen; Eſſenzen, Extrakte, 
Tinkturen und Wäſſer, alkohol⸗ oder ather- 
haltige, zum Gewerbe⸗ und Medizinalge⸗ 
brauche; Firniſſe aller Art mit Ausnahme 
von Oelfirniß; Maler⸗, Waſch⸗ und Paſtell⸗ 
farben; Tuſche; Farben⸗ und Tufchkaften; 
Blei⸗, Roth⸗ und Farbenſtifte; Zeichenkreide 


Reichs⸗Geſetzbl. 1879, 


der 


100 Kilogramm 


desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


Maßſtab 


Verzollung. 


Zollſatz. 


24 


24 


20 


2 Maßſtab 

= Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
5 Verzollung. 

> Mark. 


b) Wachholderöl, Rosmarin bbb 100 Kilogramm 12 


c) Oxalſäure und oralſaures Kali; gelbes, weißes 
und rothes blauſaures Kallu 
d) Aetzkali, Aetznatron, Delfimiß ...........- 
e) Alaun; Buchdruckerſchwärze,; Chlorkalk, Farb⸗ 
holzertrakte, Gelatine; Kitte; Leim; Ruß; 
Schuhwichſe; Siegellack, Tinte und Tinten⸗ 
pulver; Wagenſchmiere; Zündwaaren 
) Soda, kalzinirte; dopveltkohlenſaures Natron 


) Soda, robe, natürliche oder künſtliche; kry⸗ 
ſtalliſſſt; Soda? Potkaſche ar 
h] Waſſerglass „ NE 
1) Rohe Erzeugniſſe und chemiſche Fabrikate für 
den Gewerbe⸗ oder Medizinalgebrauch, ins⸗ 
beſondere auch Droguerie⸗, Wpotheker⸗ und 
Farbewaaren, alle dieſe Gegenſtände, inſo⸗ 
weit fie nicht vorſtehend unter a bis h oder 
unter anderen Nummern des Tarifs be⸗ 
griffen find; Benzol und ähnliche leichte 
Theeröle; Terpentinöl ; Harzöl; Thieröl, 
Mineralwaſſer, künſtliches und natürliches, 
einſchließlich der Flaſchen und Krüge; Mund⸗ 
lack (Oblaten); eingedickte Säfte; Schieß⸗ g 
pulver, Weinhefe, trockene und teigartige frei 


desgl. 8 
desgl. 4 


desgl. 3 
desgl. 2,50 


desgl. 1,50 
desgl. 1 


6 Eiſen und Eiſenwaaren: 


a) Roheiſen aller Art; Brucheiſen und Abfälle 


aller Art von Eiſen, ſoweit nicht unter Nr. 1 
genannt u Pd e 100 Kilogramm 1 


b) ſchmiedbares Eiſen (Schweißeiſen, Schweiß⸗ 
ſtahl, Flußeiſen, Flußſtahl) in Stäben, mit 
Einſchluß des fagonnirten; Radkranzeiſen / 
Pflugſchaareneiſen; Eck⸗ und l 


Benennung der Gegenflände. 


Nummer. 


Eiſenbahnſchienen; Eiſenbahnlaſchen, Unter⸗ 
lagsplatten und Schwellen 


Anmerkungen zu 6b: 
1. Luppeneiſen, noch Schlacken enthaltend; Rohſchienen; 
I / / 
2. Schmiedbares Eiſen in Stäben für Kratzendrahtfabriken 
auf Erlaubnißſchein unter Kontrolle 
e) Platten und Bleche aus ſchmiedbarem Eiſen: 
EPE 


d) Draht, auch verkupfert, verzinnt, verzinkt, 
verbleit, polirt oder gefirnißtt 
e) Eiſenwaaren: 

1. ganz grobe: 
a) aus Eiſfnguß 4 4 2 
6) Eiſen, welches zu groben Beſtand⸗ 
theilen von Maſchinen und Wagen 
Bruce iſt; Brücken und 
Brückenbeſtandtheile; Anker, Ketten 
und Drahtſeile; Eiſenbahnachſen, 
Eiſenbahnradeiſen, Eiſenbahnräder, 
uffer, Kanonenrohre, Amboſe, 
chraubſtöcke, Winden, Hackennägel, 
Schmiedehümmer, Wagenfedern, 
Polſterfedern, Brecheiſen, Hemm⸗ 
ſchuhe ,, 2 II, 
ewalzte und gezogene Röhren aus 
2 nern Een ran: 5 et 

2. grobe: 

a) anderweitig nicht genannte, auch in 
Verbindung 5 3980 INN 


100 Kilogramm 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Nummer. 


Benennung der Gegenſtände. 


verzinkt, verzinnt, verbleit oder 
emaillirt, jedoch weder polirt noch 
lackirt; ebenſo alle Schlittſchuhe, 
ämmer, Beile, Werte, ordinäre 
Schlöſſer, grobe Meſſer, Senſen, 
Sicheln, Striegeln, Thurmuhren, 
Schraubenſchlüſſel, Winkelhaken, 
Holz⸗, Schloß⸗, Rad⸗ und Draht⸗ 
ſchrauben, Zangen, gepreßte Schlüſſel, 
Dung⸗ und Heugabeln............ 
) Handfeilen, Degenklingen, Hobel⸗ 
eiſen, Meißel, Tuch⸗, Schneider ⸗, 
7 5 und Blechſcheeren, Sägen, 
ohrer, Schneidkluppen, Maſchinen⸗ 
und Papiermeſſer und ähnliche Werk⸗ 
zeuge n 


Anmerkung zu e2: 


Ketten und Drahtſeile zur Ketten⸗Schleppſchiffahrt 
und Tauer ei .. ß 


3. feine: 

a) aus feinem Eiſenguß, als: leichtem 
Ornamentguß, polirtem Guß, Kunſt⸗ 
guß, ſchmiedbarem Guß; 

5) aus ſchmiedbarem Eiſen, polirt oder 
lackirt; Meſſer, Scheeren, Strick⸗ 
nadeln, Häkelnadeln, Schwertfeger⸗ 
arbeit u. ſ. w., 

alle dieſe Gegenſtände, anderweitig nicht 
genannt, auch in Verbindung mit Holz 
und anderen Materialien, ſoweit ſie da⸗ 
durch nicht unter Nr. 20 fallen 

) Nähnadeln, Schreibfedern aus Stahl 
und anderen unedlen Metallen; Uhr⸗ 
fournituren und Uhrwerke aus un⸗ 
edlen Metallen; Gewehre aller Art 

| 


Verzollung. 


100 Kilogramm 


desgl. 


100 Kilogramm 


desgl. 


Mark. 


| 5) abgeſchliffen, gefirnißt, verkupfert, 


frei 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


Zollſatz 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


Mark. 


7 Erden, Erze und edle Metalle: 


Erden und rohe mineraliſche Stoffe, auch ge⸗ 
brannt, geſchlemmt oder gemahlen, imgleichen 
Erze, auch aufbereitete, ſoweit dieſe Gegen⸗ 
ſtände nicht mit einem Zollſatze namentlich 
betroffen find; edle Metalle gemünzt, in 
Barren und Buß , N een . frei 
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Senne..." u SIR Fa ( | 100 Kilogramm 1 
9 Dale und andere Erzeugniſſe des Land⸗ 

aus: 
a) Weizen, Roggen, Hafer und Hülſenfrüchte, 

ſowie nicht beſonders genannte Getreidearten desgl. 1 
b) Gerſte, Mais und Buchweizen desgl. 0,50 
N ann desgl. 1,20 
d) Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel... desgl. 3 
JJ „a. 1 An, i desgl. 0,30 
1) Erzeugniſſe des Landbaus, anderweitig nicht 

genannte , e r ö 8 frei 


10 [Glas und Glaswaaren: 


a) grünes und anderes naturfarbiges gemeines 
Hohlglas (Glasgeſchirr), weder gepreßt, noch 
eſchliffen, noch abgerieben, auch mit ordinärer 
Veſtechtung von Weiden, Binſen, Stroh, oder 
Rohr; Glasmaſſe, rohes optiſches Glas 
(Flint⸗, Kronglas), rohe gerippte Gußplatten 
brenda mail⸗ und Glaſurmaſſe; Glas⸗ 
röhren und Glasſtängelchen, ohne Unterſchied 
der Farbe, wie fie zur Perlenbereitung und ; 
Kunſtglasbläſerei gebraucht werden 100 Kilogramm 3 


— 20 — 


Nummer. 


Maßſtab 
Benennung der Gegenſtände. der 


Verzollung. 


b) weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchlif⸗ 
fenes, unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur 
mit abgef hlifenen oder eingeriebenen Stöpfeln, 
Böden oder Rindern; 


100 Kilogramm 


brutto 
c) Fenſter⸗ und Tafelglas in feiner natürlichen 
Farbe (grün, halb und ganz weiß), unge⸗ 
ſchliffen, ungemuſtert; wenn die einfache Höhe 
und die einfache Breite zuſammen betragen: 
„bis 120 Center:: desgl. 
tn desgl. 
E desgl. 


Spiegelglas, rohes, ungefchliffenes ..... 
„Tafel⸗ (Fenſter⸗) und Spiegelglas, ge⸗ 

ſchliffenes, polirtes, gemuſtertes, mattes, 
auch farbiges, belegtes aller Art 


100 Kilogramm 


100 Kilogramm 
brutto 


e) Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas⸗ 
knöpfe, auch gefärbte; maſſives weißes Glas, 
nicht beſonders benanntes, gepreßtes, geſchlif⸗ 
fenes, polirtes, abgeriebenes, geſchnittenes, 
geätztes, gemuſtertes Glas, inſoweit es nicht 
unter d der f ,,, ñ 

Anmerkung zu e: 
Glasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz, Glas⸗ 
tropfen, auch gefärbt ) ee BE desgl. 

f) farbiges mit Ausnahme des unter a, d und 
e begriffenen, bemaltes oder vergoldetes (ver⸗ 
ſilbertes) Glas; Glasflüſſe (unechte rohe 
Steine) ohne Faſſung; Glaswaaren und 
Emailwaaren in Verbindung mit anderen 
Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 5 
Nr. 20 fallen. er Ani Ann. desgl. 

Anmerkung zu k: 
Milchglas und Alabaſterglas, ungemuſtertes, unge 
ſchliffenes, unabgeriebenes, unbemaltes, ungepreßtes, oder 
nur mit abgeſchlüiffenen oder eingeriebenen Stöpſeln, 
Böden und Rändern , rUñß ee ., desgl. 


100 Kilogramm 


Zollſatz. 


24 


30 


10 
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Maßſtab 
der 


Verzollung. 


Zollſatz 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


Haare von Pferden und Menſchen, ſowie 
Waaren daraus; Federn und Borften: 
a) Pferdehaare, roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, 

auch in Lockenform gelegt, geſponnen; Borſten; 
Deltücher; rohe Bett federn 
b) Geflechte von Pferdehaaren; Gewebe, auch 
mit anderen Geſpinnſten gemiſcht, ſofern min⸗ 
deſtens die ganze Kette oder der ganze Ein⸗ 
ſchlag aus Pferdehaaren beſteht 
c) Menſchenhaare, roh, oder in der unter a be⸗ 
zeichneten weiteren Bearbeitung 
d) Perrückenmacher⸗ und andere Arbeiten aus 
Haaren und Haarimitationeen 
e) Schreibfedern (Federſpulen), rohe; Schmuck⸗ 
federn, nicht unter g begriffen 
1) Schreibfedern gezogen; Bettfedern, gereinigt 
% 
8) zugerichtete Schmuckfedern 


12 Häute und Felle: 

a) Häute und Felle, robe (grüne, geſalzene, ge- 
kalkte, trockene) gur eder ung ; rohe, 25 
haarte Schaf⸗, Lamm⸗ und Ziegenfelle, auch 
enthaarte Schaffelle, nicht weiter bearbeitet. 

b) Felle zur Pelzwerk⸗ (Rauchwaaren⸗) Be⸗ 
reitung... T&?Ä?8 


. frei 


100 Rilogramm 48 


desgl. 100 


desgl. 200 


desgl. 3 


desgl. 6 
desgl. 300 


13 | Holz und andere vegetabiliſche und ani: 
maliſche Schnitzſtoffe, ſowie Waaren 
daraus: 

a) Brennholz, Reiſig, auch Beſen von Reiſig ; 
Holzkohlen, Korkholz, auch in Platten und 
Scheiben, Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als 
Brennmaterial); vegetabiliſche und anima⸗ 
liſche Schnitzſtoffe, nicht beſonders genannt. 


. frei 


Maßſtab 


= Benennung der Gegenſtände. der 
5 Verzollung. 
b) Holzborke und Gerberlohe 100 Kilogramm 


c) Bau⸗ und Nutzholz: 
1. roh oder blos mit der Axt vorgearbeitet] 100 en 
oder 
1 Feſtmeter 
2. geſägt oder auf anderem Wege vorgear⸗ 
beitet oder zerkleinert; Faßdauben und 
ähnliche Säg⸗ oder Schnittwaaren, auch 
ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe.] 100 de 
oder 
1 Feſtmeter 
d) grobe, rohe, ungefärbte Böttcher ⸗, Drechsler, 
Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holzwaaren und 
Wagnerarbeiten, mit Ausnahme der Möbel 
von Hartholz und der fournirten Möbel; ge⸗ 
ſchälte Korbweiden; grobe Korbflechterwaaren, 
weder gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt noch ge⸗ 
firnißt; Hornplatten und rohe, blos geſchnit⸗ 
tene Knochenplatten; Stuhlrohr, gebeiztes oder 
geſpaltenes . USER. Bo DEREN u 100 Kilogramm 
e) Holz in geſchnittenen Fourniren; unverleimte, 
ungebeizte Parquetbodent heile desgl. 
f) hölzerne Möbel und Möbelbeſtandtheile, nicht 
unter d und g begriffen, auch in einzelnen 
Theilen in Verbindung mit unedlen Metallen, 
lohgarem Leder, Glas, Steinen (mit Aus⸗ 
nahme der Edel- und Halbedelſteine), Stein⸗ 
zeug, Fayence oder Porzellan; andere Tiſchler⸗, 
Drechsler⸗ und Böttcherwaaren, Wagner⸗ 
arbeiten und grobe Korbflechterwaaren, welche 
gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt, gefirnißt oder 
auch in einzelnen Theilen mit den vorbenann⸗ 
ten Materialien verarbeitet ſind; verleimte, 
auch fournirte Parquetbodentheile, unein⸗ 
gelegt; grobe Korkwaaren (Streifen, Würfel- 
und Rindenſpunde), grobes ungefärbtes Spiel- 
zeug; Fiſchbein in Stäben. 3 desgl. 


10 


— 23 — 


7 
6 Maßſtab 
5 Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
3 Verzollung. 
5 Mark. 
g) feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder 
Schnitzarbeit), feine Korbflechterwaaren, Kork⸗ 
ſtopfen, Korkſohlen, Korkſchnitzereien, ſowie 
überhaupt alle unter d, e, f und h nicht be⸗ 
griffene Waaren aus vegetabiliſchen oder 
animaliſchen Schnitzſtoffen mit Ausnahme 
von Schildpatt, Elfenbein, Perlmutter, Bern⸗ 
ſtein, Gagat und Jet; auch in Verbindung 
mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch 
nicht unter Nr. 20 fallen; Holzbronze 100 Kilogramm 30 
h) gepolſterte Möbel aller Art: 
1. ohne Ueberzug g el er desgl. 30 
2% init Aeberzug aa rt ee e desgl. 40 
ofen eee 100 Kilogramm 20 
brutto 


15 | Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: 
a) Inſtrumente, ohne Rückſicht auf die Mate⸗ 
rialien, aus welchen fie gefertigt find: 
F 100 Kilogramm 30 
2. aſtronomiſche, chirurgiſche, optiſche, mathe⸗ 
matiſche, chemiſche (für Laboratorien), 
Phe s frei 
b) Maſchinen: 
1. Lokomotiven, Lokomobile n 100 Kilogramm 8 
2. andere, und zwar je nachdem der über⸗ 
wiegende Beſtandtheil gebildet wird: 
aus H, . 27 desgl. 
raus Guß e; desgl. 
) aus ſchmiedbarem Eifen........... desgl. 
d) aus anderen unedlen Metallen desgl. 
Anmerkung zu b! und 2: 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel zur Verwendung 5 
beim 33 eee 5 0 frei 


OO ww 


Reichs ⸗Geſetzbl. 1879. 45 
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RA. rinnen innen ne wann 3 


2 Maßſtab 
8 Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
2 Verzollung. 
m 
3. Kratzen und Kratzenbeſchläge 100 Kilogramm 


e) Wagen und Schlitten: 
1. Eiſenbahnfahrzeuge: 
a) weder mit Leder⸗ noch mit Polſter⸗ 
Arbeit . > "Ele vom Werth 
B) andere Se HE desgl. 
2. andere Wagen und Schlitten mit Leder⸗ 
oder "olfteratgi par. ME SEEE en Stüd 
d) See⸗ und Flußſchiffe, einſchließlich der dazu ge- 
hörigen gewöhnlichen Schiffsutenſilien, Anker, 
Anker⸗ und ſonſtigen Schiffsketten, wie auch 
Dampfmaſchinen und Dampfkeſſell 


Anmerkung: 


Alle nicht zu den gewöhnlichen Schiffsutenſilien ge⸗ 
hörige bewegliche Inventarienſtücke unterliegen den für 
dieſe Gegenſtände feſtgeſtellten Zollſätzen. 


16 Kalenderõr‚r᷑ĩ ðö frei 


17 Kautſchuck und Guttapercha, ſowie Wan: 


ren daraus: 
a) Kautſchuck und Guttapercha, roh oder ge⸗ 
reinigt, Kautſchuckhornmaſſe (Hartgummi), 


auch polirt oder mit eingepreßten Deſſins ver⸗ 
ſehen, in Platten, Stäben, Röhren und der⸗ 
gleichen 
b) Kautſchuckfäden außer Verbindung mit an⸗ 
deren Materialien, oder mit baumwollenem, 
leinenem oder wollenem rohen (nicht ge 
bleichtem oder gefärbtem) Garn nur der⸗ 
eſtalt umſponnen, umflochten oder umwickelt, 
daß ſie ohne Ausdehnung noch deutlich er⸗ 
kannt werden können, Kautſchuckplatten; auf- 
gelöfter Kautſchu ß 8 


‚—y[ U 6:66 „„ „„ „„ 


frei 


100 Kilogramm 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


e) grobe Waaren aus weichem Kautſchuck, un⸗ 
ackirt, ungefärbt, unbedruckt, Hartgummi⸗ 
waaren, alle dieſe Waaren auch in Verbin⸗ 
dung mit anderen Materialien, ſofern ſie da⸗ 
durch nicht unter Nr. 20 fallen; überſponnene 
JJC 100 Kilogramm 40 


d) feine Waaren aus weichem Kautſchuck, lackirt, 
gefärbt, bedruckt, oder mit eingepreßten Deſ⸗ 
find, alle dieſe auch in Verbindung mit an⸗ 
deren Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht 
Unter Ne, 20 fal desgl. 60 


e) Gewebe aller Art mit Kautſchuck überzogen, 
enn oder durch Zwiſchenlagen aus Kaut⸗ 
chuck verbunden, oder mit eingeklebten Kaut⸗ 
ſchuckfäden, Gewebe aus Kautſchuckfäden in 
Verbindung mit anderen Spinnmaterialien; 
Strumpf⸗ und Poſamentierwaaren in Ver⸗ 
bindung mit Kautſchuckfädenn desgl. 90 


Anmerkungen zu e: 


J. Kautſchuckdrucktücher für Fabriken und Kratzenleder, 
künſtliches für Kratzenfabriken, beide auf Erlaubniß⸗ 
ſchein unter Kontrole. . e ee er 4 frei 
2. 7 9 ir SR n en 115 Wagen⸗ 
ecken aus groben Zeugſtoffen, in Verbindung mit N 
Kautſchu ck 5 . ern N 100 Kilogramm 24 


18 Kleider und Leibwäſche, fertige, auch 


Putzwaaren: 


a) von Seide oder Floretſeide, auch in Verbin⸗ 
dung mit Metallfäden, geſtickte und Spitzen⸗ 


N a Luke: desgl. 900 
b) pon Halbſeide d Aue e ee n desgl. 450 
e) andere, foweit fie nicht unter d und e ge⸗ 

ann eee desgl. 300 


— 226 — 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


d) von Geweben, mit Kautſchuck überzogen oder 
getränkt, ſowie aus Kautſchuckfäden in Ver⸗ 
bindung mit anderen Spinnmaterialien 

e) Leibwäſche, leinene und baumwollene 

f) Hüte: 

1. ſeidene Herrenhüte (Cylinder), garnirt 
und iingatnu e: "aPNEHE 

2. Herrenhüte aus Filz, garnirt und un⸗ 
garnir t ee Eee 

3. Dam hüte, gan 8 

4. Hüte, nicht beſonders benannte, garnirt 
und ungarhirr t a 

g) künſtliche Blumen: 

1. Blumen, fertige, aus Webe⸗ oder Wirk⸗ 
waaren allein oder in Verbindung mit 
anderen Stoffen enn amn 

2. Beſtandtheile künſtlicher Blumen, d. i. 
einzelne Blätter, Stiele u. ſ. w. ohne 
Verbindung unter einander 


19 Kupfer und andere nicht beſonders ge: 
nannte unedle Metalle, Legirungen aus 
unedlen Metallen, anderweitig nicht 
genannte, und Waaren daraus: 

a) Kupfer in rohem Zuſtande, oder als Bruch; 

Kupfer⸗ und andere Scheidemünzen 

p) geſchmiedet oder gewalzt in Stangen und 

Blechen, auch Draht und Telegraphenkabel. . 

c) in Blechen und Draht, plattirt 
d) Waaren, und zwar: 

1. grobe Kupferſchmiede- und Gelbgießer⸗ 
waaren, auch in Verbindung mit Holz 
oder Eiſen ohne Politur und Lack; fer⸗ 
ner Röhren von Meſſingblech und Draht⸗ 
gewebe n N N 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 
100 Kilogramm 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
1 Stück 


desgl. 


100 Kilogramm 


desgl. 


100 Kilogramm 
desgl. 


desgl. 


300 


120 


18 
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2 Maßſtab 
= Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
& Verzollung. 


2. andere, ſoweit fie nicht unter Nr. 1943, 
oder wegen ihrer Verbindung mit an⸗ 
deren Materialien unter Nr. 20 fallen . 100 Kilogramm 

3) aus Aluminium, Nickel, feine, insbeſon⸗ 
dere Luxusgegenſtände, aus Alfenide, 
Britanniametall, Bronze, Neuſilber, Tom⸗ 
back und ähnlichen Legirungen; feine 
vernirte Meſſingwaaren, auch in Verbin⸗ 
dung mit anderen Materialien; alle dieſe 
Waaren, inſoweit ſie nicht unter Nr. 20 
ARA 60 


30 


20 [Kurze Waaren, Quincaillerien ꝛc.: 


a) Waaren, ganz oder theilweiſe aus edlen Me⸗ 
tallen, echten Perlen, Korallen oder Edel⸗ 
ſteinen gefertigt; Taſchenuhren; echtes Blatt⸗ 
gold und R 

b) 1. Waaren, ganz oder theilweiſe aus Bern⸗ 

ſtein, Celluloid, Elfenbein, Gagat, Jet, 
Lava, Meerſchaum, Perlmutter und 
Schildpatt, aus unedlen echt vergoldeten 
oder verſilberten oder mit Gold oder 
Silber belegten Metallen; Zähne in Ver⸗ 
bindung mit Stiften oder Röhrchen von 
Platin oder anderen edlen Metallen; 

2. feine Galanterie⸗ und Quincailleriewaaren 
(Herren- und Frauenſchmuck, Toiletten⸗ 
und Igeranne Nippestiſchſachen u. ſ. w.), 
ganz oder theilweiſe aus Aluminium, der- 
gleichen Waaren aus anderen unedlen 
Metallen, jedoch fein gearbeitet und ent⸗ 
weder mehr oder weniger vernickelt, ver⸗ 
goldet oder verfilbert, oder auch vernirt, 
oder in Verbindung mit Halbedelſteinen 
oder nachgeahmten Edelſteinen, Alabaſter, 
Email, oder auch mit Schnitzarbeiten, 


desgl. 600 


— —— EEE EEE EEE EEE 


2 N ...... SCH ERSZETTIE TEEN — — —— 
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Maßſtab 
der 


Verzollung. 


Zollſatz. 


Benennung der Segenſtände. 


Nummer. 


Mark. 


Paſten, Kameen, Ornamenten in Metall⸗ 
guß und dergleichen; 
3. Stutz⸗ und Wanduhren; Fächer aller Art; 
feine boſſirte Wachswaare·e n 100 Kilogramm 200 


Anmerkung zu b: 
Nr. 20 b e e eee 30 
c) 1. unechtes Blattgold und Blattſilber; 
2. Brillen, Opernguder; Wachsperlen; Re⸗ 
gen⸗ und Sonnenschirme; 
3. Waaren aus Geſpinnſten von Baum⸗ 
wolle, Leinen, Seide, Wolle oder anderen 
Thierhaaren, welche mit animaliſchen oder 
vegetabiliſchen Schnitzſtoffen, unedlen Me⸗ 
tallen, Glas, Guttapercha, Kautſchuck, 
Leder, Ledertuch, Papier, Pappe, Stei⸗ 
nen, Stroh⸗ oder Thonwaaren verbunden 
und nicht beſonders tarifirt ſind .. desgl. 12 


31 Leder und Lederwaaren: 


a) Leder aller Art mit Ausnahme des unter b 
genannten, ungefärbtes, gefärbtes Juchten⸗ 
leder; Pergament; Stiefelſchäfteee desgl. 18 

b) Sohlleder ſowie brüſſeler und däniſches Hand⸗ 
ſchuhleder, auch Korduan; Marokin; Saffian; 
gefärbtes Leder mit Ausnahme des unter a 


genannten; lackirtes Leder desgl. 36 
Anmerkung zu b: 

Halbgare, ſowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbt 

Halbgare, ſowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte, desgl. 3 


oder weiter zugerichtete Ziegen ⸗ und Schaffell 
e) IE Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer und 
äſchnerwaaren, ſowie andere Waaren aus 
ungefärbtem oder blos geſchwärztem lohgaren 
Leder, oder aus rohen Häuten, alle dieſe 


Zollſatz. 


Benennung der Gegenſtände. der 
Verzollung. 


Waaren auch in Verbindung mit N ul 
Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
Nee, ET eee 100 Kilogramm 50 


d) feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, 
Marokin, brüſſeler oder däniſchem Leder, von 
ſämiſch⸗ und weißgarem Leder, von gefärbtem 
Leder, von lackirtem Leder und Pergament, 
auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; 
feine Schuhe aller Art 4... zei desgl. 70 


Anmerkung zu c und d: 


Grobe Schuhmacher⸗ und Täſchnerwaaren aus grauer 
Packleinwand, Segeltuch, roher Leinwand, rohem Zwillich 
oder Drillich, oder grobem unbedruckten Wachstuch 
werden wie grobe, Waaren aus feinem Wachstuch, Wachs⸗ 
muſſelin, Wachstafft und dergl. wie feine Lederwaaren 
behandelt. 


ea eee. desgl. 100 


22 | Leinengarn, Leinwand und andere Leinen: 
waaren, d. i. Garn und Mebe- oder Wirk⸗ 
waaren aus Flachs oder anderen vegetabiliſchen 
Spinnſtoffen mit Ausnahme von Baumwolle: 


a) Garn mit Ausnahme des unter b genannten: 


L. bis ; e bee desgl. 3 
2. über Nr. 5 bis Nr. 8 enalifh ....... desgl. 5 
„„ NER 4. 3 hungaairrng, desgl. 6 
. 20 2/4855 a u ar el desgl. 9 
35 gigliſch yr desgl. 12 


Anmerkung zu a: 


Jute, Manillahanf und Kokosfaſern, roh, geröſtet, , 
gebrochen oder gehechelt 2 frei 


— 88 — 


Maßſtab 
Benennung der Gegenſtände. der 
Verzollung. 


Zollſatz. 


Nummer. 


b) gefärbtes, bedrucktes, gebleichtes Garn: 
1. bis Nr. 20 eis N ER 100 Kilogramm 
2. über 20 bis Rem! desgl. 
3. über 35 engliſh e Zr BE. desgl. 


e Zwirn aller Art SR desgl. 


d) Seilerwaaren, ungebleichte; gebleichte Seile, 
Taue, Stricke, Gurten, Tragbänder und 
Schläuche; grobe ungefärbte Fußdecken aus 
Manillahanf⸗, Kokos⸗, Jute⸗ und ähnlichen 
Fasern. AMEE ns desgl. 


e) Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, un⸗ 
bedruckt, ungebleicht: 
1. bis 16 Fäden in der Kette und dem Schuß 
zuſammen auf eine quadratiſche Geweb⸗ 
fläche von vier Quadratcentimeter desgl. 
2. mit 17 bis 40 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche 
Gewebfläche von vier Quadratcentimeter; 
feine, ſowie alle gefärbten Fußdecken aus 
Manillahanf⸗, Kokos⸗, Jute⸗ und ähnlichen 
Fasern „ ee er desgl. 
3. mit 41 bis 80 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine quadratiſche 
Gewebfläche von vier Quadratcentimeter; 
Seilerwaaren, gefärbte und gebleichte, mit 
Ausnahme der unter d genannten desgl. 
4. mit 81 bis 120 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine qua⸗ 
dratiſche Gewebfläche von vier Quadrat⸗ 
cenhmeter. . „ e 2 au, desgl. 
5. mit mehr als 120 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine qua⸗ 
dratiſche Gewebfläche von vier Quadrat⸗ 
centimeter .. eee e ee desgl. 


12 


24 


36 


60 


— 2 


Maßſtab 
der 3 0 llſatz 8 


Verzollung. 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


f) Leinwand, Zwillich, Drillich, gefärbt, bedruckt, 
gebleicht, auch aus gefärbtem, bedruckteim, ge⸗ 
bleichtem Garn gewebt: 

1. bis 120 Fäden in der Kette und dem Schuß 
zuſammen auf eine quadratiſche Geweb— 

fläche von vier Quadratcentimete r. 


100 Kilogramm 60 


desgl. 120 
8) Damaſt aller Art, verarbeitetes Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Handtücherzeug; leinene Kittel aller Art 
h) Bänder, Borten, Franſen, Gaze, gewebte 
Kanten, Schnüre, Stickereien, Strumpfwaaren 1 
Geſpinnſte und andere Waaren in Verbindung 
mit Metallfä den. desgl. 100 


desgl. 60 
Pig — | desgl. 600 


desgl. 15 


24 | Literariſche und Kunſtgegenſtände: 


a) Papier, beſchriebenes (Akten und Manufkripte), 
Bücher in allen Sprachen, Kupferſtiche, Stiche 
anderer Art, ſowie Holzſchnitte; Lithographien 
und Photographien, geographiſche und See⸗ 
karten z Wifſtalieg e eee r eg 

b) geſtochene Metallplatten, geſchnittene Holzſtöcke, 

f bie lthographüche Stele mit Zeichnungen, 
Stichen oder Schrift, alle dieſe Gegenſtände 
zum Gebrauch für den Druck auf Papier. 


frei 
frei 


„ RE A A frei 


Reichs ⸗Geſetzbl. 1879. 46 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
r 


25 


Benennung der Gegenſtände. 


Material⸗ und Spezerei⸗, auch Konditor⸗ 


waaren und andere Konſumtibilien: 


a) Bier aller Art, auch Meth 

b) Branntwein aller Art, auch Arrak, Rum, 

Franzbranntwein und verſetzte Branntweine 

in Füſſern und Flaschen „„ nn. 

c) Hefe aller Art mit Ausnahme der Weinhefe 
Anmerkung: 

Flüſſige Bierhefe, auf der bayeriſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze von Oberneuhaus bis Melleck einſchlüſſig, auf der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze links der Elbe, auf der badiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze bei Oehningen und der ſogenannten 
Höri für den eigenen Bedarf der dortigen Bewohner in 
kleinen Mengen bis zu 15 Kilogramm einſchlüſſig in 
einem Trapspo rte: nr 


d) 1. Eſſig aller Art in Fäſſern 
2. Eſſig in Flaſchen und Kıufen......... 
e) Wein und Moſt, auch Cider, und künſtlich 
bereitete Getränke, nicht unter anderen Num⸗ 
mern des Tarifs begriffen: 
1. in Fäſſern eingehend 
2. in Flaſchen eingehend en iR 
Butter, auch küßiſtliche A umu e 


Anmerkung zu k: 

Einzelne Stücke in Mengen von nicht mehr als zwei 
Kilogramm, nicht mit der Poſt eingehend, für Beier 
des Grenzbezirkes, vorbehaltlich der im Falle eines 
Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder Be⸗ 
ſchränkung dieſer Begünſtigunnn gg 


g) 1. Fleiſch, a 3 friſches und zu⸗ 
bereitetes; Geflügel und Wild aller Art, 
nicht lebend; Fleiſchextrakt, Tafelbouillon 

2. Fiſche, nicht anderweit genannt 


Anmerkung zu g 1: 
Einzelne Stücke ausgeſchlachteten, friſchen und zu⸗ 
bereiteten Fleiſches in Mengen von nicht mehr als 2 Kilo⸗ 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


100 Kilogramm 4 
desgl. 48 
desgl. 42 
desgl. 3 
desgl. 8 
desgl. 48 
desgl. 24 
desgl. 48 
desgl. 20 

frei 

100 Kilogramm 12 
desgl. 3 


Benennung der Gegenſtände. 


Nummer. 


gramm, nicht mit der Poſt eingehend, für Bewohner 
des Grenzbezirkes, vorbehaltlich der im Falle eines Miß⸗ 
brauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder Be⸗ 
ſchränkung dieſer Begünſtigunlggda¶assss 
h) Früchte (Südfrüchte): 

1. friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, 
Pomeranzen, Granaten und dergleichen . 
Verlangt der Boltpflictige die Aus⸗ 
zählung, fo zahlt er für 100 Stück 2 M. 
Im Falle der Auszählung bleiben verdor- 
bene unverzollt, wenn ſie in Gegenwart 

von Beamten weggeworfen werden. 
2. Feigen, Korinthen, Roſinenn 
3. getrocknete Datteln, Mandeln, Pomeran⸗ 
zen und dergleichen 
i) Gewürze aller Art, nicht beſonders genannt 


Anmerkung zu i: 
Gewürze zur Darſtellung ätheriſcher Oele auf Er⸗ 
laubnißſchein unter Kone 5 en ee ee 


) Heringe, geſalzenre 


Anmerkungen: 


1. Geſalzene Heringe in nicht handelsüblicher Verpackung 
werden mit 2 Äh für 100 Sh em berge 


2. Geſalzene Heringe, zu Dünger beſtimmt, nach vor⸗ 
gängiger Denatürkru gg 4 


Den 8 


m) 1. Kaffee, roher und Kaffeeſurrogate (mit 
Ausnahme von Eichorie).............. 


2 Naffee, ge! 2 
3. Kakao in Bohnen F 
n Kakaoſchalen b s 
n) Kaviar und Kaviarſurrogate 
e e 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 


100 Kilogramm 


desgl. 


desgl. 
desgl. 


10 
(Tonne) 


100 Kilogramm 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


46* 


100 


Nummer. 


PI. 


DL 


Benennung der Gegenſtände. 


Konfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller 
Art, Kakaomaſſe, gemahlener Kakao, 
Chokolade und Chokoladeſurrogate; mit 
Zucker, Eſſig, Oel oder ſonſt, namentlich 
alle in Flaſchen, Büchſen und dergleichen 
eingemachte, eingedämpfte oder auch ein⸗ 
geſalzene Früchte, Gewürze, Gennüſe und 
andere Verzehrungsgegenſtände (Pilze, 
Trüffeln, Geflügel, Seethiere und der⸗ 
gleichen); zubereitete Fiſche, zubereiteter 
Senf; Oliven, Kapern, Paſteten, Saucen 
und andere ähnliche Gegenſtände des feine⸗ 
ren Tafelgen us e 


Obſt, Sämereien, Beeren, Blätter, Blü⸗ 


then, Pilze, Gemüſe, getrocknet, gebacken, 
gepulpert, blos eingekocht oder geſalzen, 
alle dieſe Erzeugniſſe, ſoweit ſie nicht 
unter anderen Nummern des Tarifs be⸗ 
griffen find ; Säfte von Obſt, Beeren 
und Rüben, zum Genuß ohne Zucker 
eingekocht; friſche und getrocknete Schalen 
von Südfrüchten; unreife Pomeranzen, 
auch in Salzwaſſer eingelegt; trockene 
Nüſſe, Kaſtanien, Johannisbrot, Pinien⸗ 
kerne; gebrannte oder gemahlene Cichorien 
Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, 
Arrowroot, Nudeln, Sago und Sago— 
Woge (Fapipla. 2 1-... MeN 


. Mühlenfabrifate aus Getreide und Hül⸗ 


ſenfrüchten, nämlich: geſchrotene oder ge⸗ 
ſchälte Körner, Graupe, Gries, Grütze, 
Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäcker⸗ 
wanne) eee 
Anmerkung zu q 2: 


Mengen von nicht mehr als drei Kilogramm für 


Bewohner des Grenzbezirkes, vorbehaltlich der im Falle 
eines Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung dieſer Begünſtigunßn ga 


100 Kilogramm 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


frei 


2 
8 
5 
& 
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ten gehört Nee desgl. 


— ˖˙§%;ðL r ꝙr ——... . — — 
Maßſtab | 
Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
Verzollung. 
Mark. 
r) Muſchel⸗ oder Schaalthiere aus der See, als: 
Auſtern, Hummern, ausgeſchälte Muſcheln, 
Schildkröten und dergleichen 100 Kilogramm 24 
brutto 
Reis, geſchälter und ungeſchälter 100 Kilogramm 4 
Anmerkung: 
Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrolle desgl. 1,20 
t) Salz (Koch, Siede-, Stein-, Seeſalz), ſowie 
alle Stoffe, aus welchen Salz ausgeſchieden 
eden pflegt . AZ RN desgl. 12,30 
Anmerkung: 
Salz, feewärts eingehend = desgl. 12 
u) Syrup.*) 
v) Taback: 
1. Tabackblätter, unbearbeitete und Sten⸗ 
gel, auch Tabackſaucen desgl. 85 
2. fabrizirter Taback: 
a) Cigarren und Cigarretten desgl. 270 
anden? alle desgl. 180 
Wee en. desgl 100 
x) Zucker.“) 7 
) Die Zollſätze für Zucker und Syrup find durch 
das die Zuckerbeſteuerung betreffende Geſetz vom 26. Juni 
1869 beſtimmt und betragen von: 
I. raffinirtem Zucker aller Art, ſowie Rohzucker, wenn 
letzterer den auf Anordnung des Bundesraths bei den 
nach Bedürfniß öffentlich zu bezeichnenden Zollſtellen 
niederzulegenden, nach Anleitung des holländiſchen 
Standard Nr. 19 und darüber zu beſtimmenden Muſtern 
ee e eee desgl. 30 
2. 11 ſoweit folder nicht zu dem unter 1 gedach⸗ ol 
T 


i 


Benennung der Gegenflände 


Nummer. 


Auflöſungen von Zucker, welche als ſolche bei 
der Reviſion beſtimmt erkannt werden, unterliegen 
dem vorſtehend unter 2 aufgeführten Eingangszolle. 


4. Melaſſe, unter Kontrole der Verwendung zur Brannt⸗ 
weinbereizmg . r ; RR ee. 


26 Oel, anderweit nicht genannt, und Fette: 
a) Oel: 
1. Oel aller Art in Flaſchen oder Krügen. 
2. Speiſeöle, als: Oliven⸗, Mohn⸗, Sefam-, 
Erdnuß⸗, Bucheckern⸗, Sonnenblumenöl 
in Fäſſern r oa ee 
3. Olivenöl in Fäſſern, amtlich denaturirt. 
4. anderes Oel in Fäflern ..........----- 
5. Palm⸗ und Kokosnußöl, feſtes 
b) Rückſtände, feſte, von der Fabrikation fetter 
Oele, auch gemahlen . e. HUT RR 

c) Fette: 
1. Schmalz von Schweinen und Gänfen.. 


G — 2 2ĩ2ꝛũ3 „„ „ „ „66 


3. Fiſchſpeck, Fiſchthra n 
4. anderes Thierfett NO Mun AB 


27 Papier und Pappwaaren: 


a) ungebleichtes oder gebleichtes Halbzeug aus 
Lumpen r ee Br 
b) ungebleichter oder gebleichter Halbſtoff zur 
Papierfabrikation aus Holz, Stroh, Eſparto 
oder anderen Faſern; graues Löſch⸗ und gel⸗ 
bes, rauhes Strohpapier, Pappe mit Aus⸗ 
nahme der Glanz⸗ und Lederpappe, Schiefer⸗ 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


100 Kilogramm 


100 Kilogramm 


desgl. 


100 Kilogramm 
desgl. 


100 Kilogramm 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


Mark. 


15 


frei 


frei 


Benennung der Gegenflände. 


Nummer. 


papier und Tafeln daraus ohne Verbindung 
mit anderen Materialien; Schleif- und Polir⸗ 
papier; Fliegen⸗ und Gichtpapierr 
c) Packpapier, nicht unter b oder d begriffen, 
ee spp 
d) Packpapier, 1 SGlanz⸗ und Leder⸗ 
Pappe, Preßſpaße enn. Anne. 
e) Druck-, Schreib-, Löſch⸗ und Seidenpapier 
aller Art, auch lithographirtes, bedrucktes, 
liniirtes, zu Rechnungen, Etiketten, Fracht⸗ 
briefen, Deviſen u. ſ. w. vorgerichtetes Pe f 
Gold⸗ und Silberpapier; Papier mit Gold 
oder Silbermuſter, durchſchlagenes Papier; 
imgleichen Streifen von dieſen Papiergattun⸗ 
Rare l 4 
f) 1. Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt 
oder ähnlichen Stoffen, auch in Verbin⸗ 

dung mit Holz oder Eiſen, jedoch weder 
angeſtrichen noch lackirtt 

2. Waaren aus Papier, Pappe oder Papp⸗ 
maſſe; Formerarbeit aus Steinpappe, 
Asphalt oder ähnlichen Stoffen, nicht 
unter f1 oder unter f 3 begriffen 

3. Waaren aus den vorgenannten Stoffen 

in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen; Papiertapete nn 


25 | Pelzwerk (Kürſchnerarbeiten): 


a) überzogene Pelze, Mützen, Handſchuhe, ge 
fütterte Decken, Pelzfutter und Beſätze und 
dergleichen . la rn. ad. Sun. 

b) fertige, nicht überzogene Schafpelze desgleichen 
nacht und gefärbte, nicht gefütterte 
Angora⸗ oder Schaffelle, ungefütterte Decken, 
Pelzfutter und Beſätzee 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


100 Kilogramm 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Zollſatz. 


10 


12 


24 
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Benennung der Gegenflände. 


Nummer. 


Petroleum: 


Petroleum (Erdöl) und andere Mineralöle, 
anderweitig nicht genannt, roh und ge 
renn... Mn ne 


Anmerkungen: 

1. Der Bundesrath iſt befugt, Mineralöl, welches für 
andere gewerbliche Zwecke als die Leuchtölfabrikation 
beſtimmt iſt, unter Kontrole der Verwendung vom 
Eingangszoll frei zu laſſen. 

2. Der Bundesrath iſt befugt, die Verzollung von Pe⸗ 
troleum nach der Stückzahl der Gebinde (Barrels) unter 
Vorſchrift eines Zollſatzes, welcher dem Maximal⸗ 
feln. der handelsüblichen Gebinde entſpricht, zuzu⸗ 
laſſen. 


30 [Seide und Seidenwaaren: 


a) Seiden⸗Kokons, Seide, abgehaſpelt (unfilirt, 
Greze) oder geſponnen (filirt); Floretſeide, 
gekämmt, geſponnen oder gezwirnt; alle dieſe 
Seide nicht gefärbt, auch Abfälle von ge⸗ 


färbter Seide d , Are 
b) Seidenwatte e e e 
c) Seide und Floretſeide, gefärbt; Lacets .... 


d) Zwirn aus Robſeide (Nähſeide, Knopfloch⸗ 
ſeide u. ſ. w.), gefärbt und ungefärbte 
e) Waaren aus Seide oder Floretſeide, auch in 
Verbindung mit Metallfäden; Waaren aus 
Seide, gemiſcht mit anderen Spinnmaterialien 
und zugleich in Verbindung mit Metallfäden; 
Spitzen, Blonden und Stickereien, ganz oder 
theilweiſe aus Seide a 


| Anmerkung zu e: 
Tülle, roh oder gefärbt, ungemuſterrr lll. 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


100 Kilogramm 


100 Kilogramm 
desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


Zollſatz. 


frei 
24 
36 


100 


600 


250 
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Maßſtab 


8 | Benennung der Gegenſtände. ber Zollſatz. 
= Verzollung. 
85 Mark. 
f) alle nicht unter e begriffene Waaren aus 
Seide oder Floretſeide in Verbindung mit 
Baumwolle, Leinen, Wolle oder anderen ani⸗ 
maliſchen oder vegetabiliſchen Spinnſtoffen. . 100 Kilogramm 300 
Anmerkungen: 
1. ganz grobe Gewebe aus rohem Geſpinnſte von Seiden⸗ 
abfällen, welche das Anſehen von grauer Packleinwand 
haben und zu Preßtüchern, Putzlappen verwendet 
werden, auch in Verbindung mit anderen Spinn⸗ 
materialien oder einzelnen gefärbten Fäden desgl. 10 
2. Seide, welche in Garnen aus anderen Spinnma⸗ 
terialien verſponnen iſt, ohne die Umhüllung des Fadens 
zu bilden oder zuſammenhängend durch die ganze Länge 
des Gewebefadens ſich zu ziehen, bleibt bei Geweben aus 
ſolchen Garnen außer Betracht. 
31 Seife und Parfümerien: 
eff desgl. 5 
b) feſte Seife, ſoweit fie nicht unter e fällt. desgl. 10 
e) Seife in Täfelchen, Kugeln, Büchſen, Krügen, 
Töpfen u. |. w., parfumirte Seife aller Art desgl. 30 
d) wohlriechende Fette, wohlriechende fette Oele, 
wohlriechende nicht alkoholartige Waſſer in 
unmittelbaren Umſchließungen von mindeſtens 
r i desgl. 20 
e) alle übrigen Parfümerien desgl. 100 
32 Spielkarten, neben der inneren Abgabe 10⁰ Kilogramm 60 
brutto 


33 | Steine und Steinwaaren: 


a) Steine, rohe oder blos behauene, Flinten⸗ 
ſteine, Mühlſteine, auch mit eiſernen Reifen; 
Schleif und Wetzſteine aller Art; grobe Stein⸗ 
metzarbeiten, z. B. Thür⸗ und Fenſterſtöcke, 
Säulen und Säulenbeſtandtheile, Rinnen, 


Reichs- Geſetbl. 1879. 47 


— 240 — 


* Maßſtab 
= Benennung der Gegenflände. der 

= Verzollung. 
ar 


Röhren, Tröge und dergleichen ungeſchliffen, 
mit Ausnahme der Arbeiten aus Alabaſter 
und Marmor; Schuſſer (Knicker) aus Mar⸗ 
mon und. dergleichen ene . ee 
b) Dachſchiefer, rohe Schieferplatten und roher 
Tafelſchiefe r „ URS e SER are 
e) Edelſteine, auch nachgeahmte, und Korallen, 
bearbeitet, Perlen, alle dieſe Waaren ohne 
Faſſung, bearbeitete Halbedelſteine und Waa⸗ 
ren daraus, ſoweit ſie nicht unter Nr. 20 
fallen e ae desgl. 
d) andere Waaren aus Steinen mit Ausnahme 
der Statuen: 
1. außer Verbindung mit anderen Mate⸗ 
rialien oder nur in Verbindung mit Holz 
oder Eiſen ohne Politur und Lack, ge⸗ 
ſpaltene, geſägte oder ſonſt bearbeitete 
Schieferplatten, Schiefertafeln in Holz⸗ 


rahmen, auch lackirten oder polirten desgl. 
2. in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit ſie nicht unter Nr. 20 fallen desgl. 


34 | Steinkohlen, Braunkohlen, Koaks, Torf, | 
Zorflohleii 2.2.0.0. NR 


35 | Strob: und Baſtwaaren: 


a) Matten und Fußdecken von Baſt, Stroh, 

Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen und der⸗ 

gleichen; auch andere Schilfwaaren, ordinäre, 3 

gefärbte und ung färbte nme der ne 100 Kilogramm 
b) Strohbänder a e e e al desgl. 


c) alle nicht unter a und d begriffene Stroh⸗ 
und Baſtwaaren, insbeſondere Stroh- und 
Baſtgeflechte; Decken, Vorhänge und ähnliche 
Waaren aus ungeſpaltenem Stroh, die in 


Zollſatz. 


Mark. 


frei 


0,50 


60 


Nummer. 


Benennung der Segenſtände. 


a und c genannten Stroh- und Baſtwaaren 
in Verbindung mit anderen Materialien, ſo⸗ 
weit fie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen. 
d) Hüte aus Stroh, Rohr, Baſt, Binſen, Fiſch⸗ 
bein, Palmblättern und Span 
on 
2. mit Garnitur 


Anmerkung zu d: 


Hüte aus Haar- oder Hanfgeflechten, aus Sparterie, 
ſowie aus Geflechten von ſogenannter Baumwollenſpar⸗ 
terie und Stroh werden wie Strohhüte behandelt. 


e) Sparterie aller Art 


F „„ „ „„ „„ „ 


ee eee 


36 Theer; Pech, Harze aller Art, Asphalt (Berg⸗ 


theer) 


e e ee DES ee eee 


37 Thiere und thieriſche Produkte, nicht 
t 


anderweit genannt: 


a) Lebende Thiere und thieriſche Produkte, ander⸗ 
weitig nicht genannt, friſche Fiſche, ferner 
Bienenſtöcke mit lebenden Bienen 

b) Eier von Geflügel 


e eee eee 


35 Thonwaaren: 


a) gewöhnliche Mauerſteine, feuerfeſte Steine ; 

Dachiegel „Röhren und Töpfergeſchirr, nicht 
Haftet: .. PM ann N 5 
glafirte Dachziegel und Mauerſteine; Thon⸗ 
flieſen; architektoniſche Verzierungen, auch aus 
Terracotta, Schmelztiegel; glafirte Röhren, 
Muffeln, Kapſeln und Retorten, Platten, 
Krüge und andere Gefäße aus gemeinem 
Steinzeuge, gemeine Ofenkacheln; irdene 
Pfeifen, glaſirtes Töpfergeſchir 


b 


NL 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 


100 Kilogramm 


1 Stück 
1 Stück 


100 Kilogramm 


100 Kilogramm 


100 Kilogramm 


47° 


Mark. 


Zollſatz. 


90 


frei 


frei 
3 


frei 
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39 Vieh: 


40 


Nummer. 


— — — 


Benennung der Segenſtände. 


c) andere Thonwaaren mit Ausnahme von 
Porzellan und porzellanartigen Waaren: 
1. einfarbig oder weiß; feine Waaren aus 
Terracotta e Ne are 
2. zwei⸗ und mehrfarbig, gerändert, bedruckt, 
bemalt, vergoldet, verjilbert; auch Thon 
waaren in Verbindung mit anderen Ma⸗ 
terialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
Nr. 20 fallen , ne 
d) Porzellan und porzellanartige Waaren (Pa⸗ 
rian, Jaspis u. ſ. w.): 
1. weiß . eee Per 
2. farbig, gerändert, bedruckt, bemalt, ver⸗ 
goldet, verſilbert; auch in Verbindung 
mit anderen Materialien, ſoweit ſie da⸗ 
durch nicht unter Nr. 20 fallen........ 


a) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Efel....... 


Anmerkung zu a: 


mm —— —— ————— — — — —— — 


Füllen, welche der Mutter folgen. ꝑ 
b) Stiere und Kühe. nur 
e) Ochſen⸗ e ea ee 
d) Jungvieh im Alter bis zu 23 Jahren .... 
e) Kälber unter 6 Woche nds. 
Schwere 88 
9) Spanferkel unter 10 Kilogramqmm— 
h) Schafvieh Aa mm ee 
i) Lämmer . d dee eee 
k) Ziegen. 4 2% . e rain: e 


Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachstafft: 
a) grobes unbedrucktes Wachstuch (Packtuch) 
b) anderes, auch Ledertuch; Buchbinderleinen 

(Buchbinde rzeugſtoffe ..-. +... 0... .. 2... > 
c) Wachsmuſſſelin, Wachstafft ee rer: 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


100 Kilogramm 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


1 Stück 


1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 


100 Kilogramm 


10 


16 


14 
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Maßſtab 


5 Benennung der Gegenſtände. 25 Zollſatz. 
2 Verzollung. 
Gr 


Mark 
— — 


41 Wolle, einſchließlich der anderweit nicht . 

Thierhaare, ſowie Waaren daraus: 

a) Wolle: rohe, gefärbte, gemahlene; ferner 
Haare: roh, gehechelt, geſotten, gefärbt, auch 
lenfoerm geg eine sine i 

imme Wolfe , Ic e e nat. 100 Kilogramm 2 

e) Garn, auch mit anderen Spinnmaterialien, 
ausſchließlich der Baumwolle, gemiſcht: 

1. aus Rindviehhaaren, ein- und zweifach 
aller Art, Witten eee e eee desgl. 3 
2. Genappes⸗, Mohair⸗, Alpakkagarn: 
a) einfaches, ungefärbt oder gefärbt; 


dublirtes ungefärbte desgl. 3 
P) dublirtes gefärbt; Drei: oder mehr- 
fach gezwirntes, ungefärbt oder gefärbt desgl. 24 
3. anderes Garn: 
JJ desgl. 8 
ee. desgl. 10 
9) gebleicht oder gefärbt, einfach desgl. 12 


J gebleicht oder gefärbt, dublirt, drei⸗ 
oder mehrfach gezwirnt, roh, gebleicht 
r desgl. 24 
d) Waaren, auch in Verbindung mit Baum⸗ 
wolle, Leinen oder Metallfäden: 


1 ichſeiſen :: CS TR frei 
2. grobe unbedruckte, ungefärbte Filz 100 Kilogramm 3 
3. Fußdecken, welche gefärbte oder ungefärbte 

Garne aus Rindviehhaaren enthalten desgl. 24 


4. unbedruckte Filze, ſoweit ſie nicht zu Nr. 2 
gehören; unbedruckte Filz⸗ und Strumpf⸗ 
waaren, Fußdecken, auch bedruckte, aus 
Wolle oder anderen Thierhaaren mit 
Ausnahme der Rindvieh⸗ und Roßhaare, 
auch in Verbindung mit vegetabiliſchen 
Faſern und anderen Spinnmaterialien. desgl. 100 
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Maßſtab 
Benennung der Gegenſtände. der Zollſatz. 
Verzollung. 


Nummer. 


Mark. 


5. unbedruckte Tuch⸗ und Zeugwaaren, ſo⸗ 

weit ſie nicht zu Nr. 7 gehören 100 Kilogramm 155 
6. bedruckte Waaren, ſoweit fie nicht zu den 

Fußdecken gehören; Poſamentier⸗ und 

Knopfmacherwaaren; Plüſche, Geſpinnſte 

in Verbindung mit Metallfäden desgl. 150 
7. Spitzen, Tülle und Stickereien, ſowie ge⸗ 

webte Shawltücher, welche drei oder vier 


Farben haben c Kae desgl. 300 
8. gewebte Shawltücher mit fünf oder mehr 5 
Farben e e desgl. 450 


42 Zink, auch mit Blei oder Zinn legirt, 
und Waaren daraus: 
a) öhes Zink, Bräch zink! e eg . 
b) ‚geiwalztes Zn,, 7 2 Er 100 Kilogramm 3 
e) grobe Zinkwaaren, auch in Verbindung mit 
Holz, Eiſen, Blei oder Zinn ohne Politur 
und Lack, a;; ie desgl. 6 
d) feine Zinkwaaren, auch lackirte, imgleichen 
Zinkwaaren in Verbindung mit anderen 
Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
NI. 20 fällen e a e e desgl. 24 


43 Zinn, auch mit Blei, Spieſiglanz oder 
Zink legirt, und Waaren daraus: 
a) rohes, Zinn; Bruchzinn taken ah > 
b) gewinne nnn 8 100 Kilogramm 
c) grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung mit 
Holz, Eiſen, Blei oder Zink ohne Politur 
und Lack Draht d ee desgl. 6 
d) feine Zinnwaaren, auch lackirte; imgleichen 
Zinnwaaren in Verbindung mit anderen 
Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
Nr. 20 fallen nt ee desgl. 24 
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(Nr. 1321.) Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Tabacks. Vom 16. Juli 1879. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen c. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


Vom 25. Juli d. J. an iſt an Eingangszoll zu erheben von 100 Kilo- Eingangsabgabe. 
gramm 

1. Tabackblätter, unbearbeitete und Stengel, auch Tabackſaucen 85 Mark, 

2. fabrizirter Taback: 


a) Cigarren und Cigarrettenn n 270 Mark, 
Fa ..... een. 180 - 
l. 2. 
Der innerhalb des Zollgebiets vom 1. April 1880 an erzeugte Taback Beſteuerung des in- 
unterliegt der Beſteuerung nach Maßgabe dieſes Geſetzes. Tic een 

Die Steuer beträgt: a n eee 

das Jahr i800 20 Mark, 

b) für das Jahr 18811 30 

e) für das Jahr 1882 und folgende ... 45 


für 100 Kilogramm nach Maßgabe des Gewichts des Tabacks in fermentirtem 
oder getrocknetem fabrikationsreifen Zuſtande. 

In welchen Fällen an Stelle dieſer Steuer die Entrichtung einer Abgabe 
nach Maßgabe des Flächenraums des mit Taback bepflanzten Grundſtücks tritt, 
iſt in den $$. 23 u. ff. beſtimmt. 

3. 

Jeder Inhaber eines mit Taback bepflanzten Grundſtücks (Tabackpflanzer), Anmeldung der Ta- 
auch wenn er den Taback gegen einen beſtimmten Antheil oder unter ſonſtigen baartanzungen. 
Bedingungen durch einen anderen anpflanzen oder behandeln läßt, iſt verpflichtet, 
der Steuerbehörde des Bezirks bis zum Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten 
Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage und Größe genau und wahrhaft ſchriftlich 
anzugeben. Derſelbe erhält darüber von der gedachten Behörde eine Beſcheinigung. 

In Betreff der erſt nach dem 15. Juli bepflanzten Grundſtücke muß die 
Anmeldung ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn der Bepflanzung be⸗ 
wirkt werden. 8 4 


„Die Angaben (F. 3) werden ſeitens der Steuerbehörde geprüft, welche 
dabei von dem Gemeindebeamten zu unterſtützen iſt. Vermeſſungskoſten dürfen 
dem Tabackpflanzer hierdurch nicht erwachſen. 


§. 5. 
Der Inhaber eines mit Taback bepflanzten Grundſtücks haftet für die Ge⸗ Haftung des Tabak. 


ftellung des auf demſelben erzeugten Tabacks zur amtlichen Verwiegung. Dieſe fihnung des Tabac 
zur Verwiegung. 
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Verpflichtung geht, wenn nach der Anmeldung ($. 3) und vor Beendigung der 
Ernte ein Wechſel in der Perſon des Inhabers des Grundſtücks eintritt, auf 
den neuen Inhaber über, ohne Rückſicht auf die von den Intereſſenten getroffenen 
Verfügungen. Von jeder ſolchen Veränderung iſt binnen 3 Tagen nach dem 
Eintritt der Steuerbehörde eine ſchriftliche, von dem neuen Inhaber, und im 
Falle der freiwilligen Veräußerung, auch von dem bisherigen Inhaber zu unter⸗ 
zeichnende Anzeige zu machen. 
F. 6 


Ermittelung der zu Um die vollſtändige Geſtellung des erzeugten Tabacks zur Verwiegung zu 
gaht oder Gewichts ſichern, iſt die Steuerbehörde befugt, vor dem Beginn der Ernte zu einer für 
menge. den Inhaber des Grundſtücks verbindlichen Feſtſtellung der Blätterzahl oder der 

Gewichtsmenge zu ſchreiten, welche mindeſtens zur Verwiegung geſtellt und, ſo⸗ 
weit dies nicht geſchehen und auch der Abgang nicht vorſchriftsmäßig nachgewieſen 
iſt ($. 9), verſteuert werden muß. In dem Falle der Feſtſtellung der Blätterzahl 
wird der Steuerbetrag für die nicht zur Verwiegung geſtellten Blätter ($. 21) 
nach dem für gleichartige Blätter ermittelten Durchſchnittsgewicht berechnet. 


Sp; 

Die behufs amtlicher Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl oder Ge⸗ 
wichtsmenge erforderlichen Ermittelungen werden an Ort und Stelle, und zwar 
erſtere durch Steuerbeamte, welche dabei durch einen geeigneten Stellvertreter der 
Gemeindebehörde zu unterſtützen ſind, letztere durch eine Schätzungskommiſſion 
vorgenommen, die aus dem Ober⸗Kontrolör, einem von der Gemeindebehörde 
und einem von der Steuerbehörde ernannten Sachverſtändigen beſteht. 

Der zur Vornahme der örtlichen Ermittelungen beziehungsweiſe Abſchätzung 
anberaumte Termin iſt der Gemeindebehörde und durch dieſe den Tabackpflanzern 
vorher bekannt zu machen. Jeder Tabackpflanzer iſt berechtigt, den Ermittelungen 
auf ſeinen Grundſtücken beizuwohnen. 

Das Ergebniß wird für jedes einzelne Grundſtück in ein Regiſter einge 
tragen und durch Offenlegung des letzteren in der Gemeinde oder Zuſtellung 
eines Auszugs an den Tabackpflanzer bekannt gemacht. b 

Innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von 3 Tagen nach der in ortsüblicher 
Weiſe erfolgten Bekanntmachung der Offenlegung des Regiſters beziehungsweiſe 
nach dem Empfang des Auszugs kann der Tabackpflanzer gegen die Feſtſetzung 
Einſpruch erheben. Der Einſpruch iſt in die dazu beſtimmte Spalte des Regiſters 
einzutragen oder der Steuerbehörde ſchriftlich zuzuſtellen und muß in allen Fällen 
den Betrag der verlangten Ermäßigung genau bezeichnen. 

Die Entſcheidung über den Einſpruch wird von der für den betreffenden 
Bezirk niedergeſetzten Kommiſſion erlaſſen, welche aus dem Ober⸗Inſpektor oder 
dem von ihm beauftragten Ober⸗Kontrolör und zwei von der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde des Bezirks ernannten vereideten Sachverſtändigen beſteht und 
ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit faßt. Die Leitung der Verhandlungen 
ſteht dem Ober⸗Inſpektor beziehungsweiſe Ober⸗Kontrolör zu. 

Wird der Einſpruch unbegründet befunden, ſo können dem Tabackpflanzer 
die durch die Unterſuchung und Entſcheidung entſtandenen Koſten ganz oder theil⸗ 
weiſe zur Laſt gelegt werden. 
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F. 8. 

Die Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl oder Gewichtsmenge kann 
mit der im F. 6 angegebenen Wirkung durch eine auf Erfordern der Steuer⸗ 
behörde von dem Tabackpflanzer ſchriftlich einzureichende verbindliche Deklaration 
der Anzahl der Pflanzen und der durchſchnittlichen Blätterzahl beziehungsweiſe 
der mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Gewichtsmenge erſetzt werden, ſofern 
bei Prüfung der Deklaration ſich gegen deren Inhalt nichts zu erinnern findet, 
oder die erhobenen Erinnerungen ſofort erledigt werden. 

9. 

Die feſtgeſetzte Tabackmenge erleidet eine Verminderung: 

1. in Folge etwaiger vor der amtlichen Verwiegung eingetretener Unglücks⸗ 
fälle (wozu auch ein nach Feſtſtellung der Blätterzahl beziehungsweiſe 
der Gewichtsmenge eingetretener Mißwachs zu rechnen), ſoweit dadurch 
erweislich die Blätterzahl oder die Gewichtsmenge des erzeugten Tabacks 
vermindert iſt. 

Von jedem derartigen Unglücksfalle iſt ſpäteſtens am vierten Tage 
nach deſſen Eintreten und, wenn derſelbe den Taback auf dem Felde 
betroffen hat, jedenfalls vor vollendeter Ernte der Steuerbehörde ſchriftlich 
Anzeige zu machen, welche die amtliche Erhebung des Verluſtes zu ver⸗ 
anlaſſen und über den Anſpruch auf Minderung der zu vertretenden 
Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge zu entſcheiden hat; 

2. in Folge des unter gewöhnlichen Verhältniſſen bis zur Verwiegung ent⸗ 
ſtehenden Abgangs an Bruch und Abfall. 

Wegen des hierfür zuzugeſtehenden Abzugs, ſowie wegen des Ver⸗ 
fahrens in den unter Ziffer 1 gedachten Fällen ſind die von dem Bundes⸗ 
rath zu erlaſſenden Anordnungen zu beobachten. 

$. 10. 

Den Steuerbeamten ift der Zutritt zu denjenigen Räumen geftattet, in Beſuch der Trocken- 
welchen der geerntete Taback getrocknet oder bis zur Verwiegung aufbewahrt wird. Tune. 
Dieſelben können Au die Uebergabe zur Identiftzirung des Tabacks geeigneter 
Proben verlangen, welche nach Feſtſtellung der Steuer zurückzugeben ſind. 

F. 11. 

Bevor der im F. 5 gedachten Verpflichtung genügt iſt, darf der Taback⸗ Veräußerung bes 
pflanzer ſich des Beſitzes des auf dem 0 Grundſtic erzeugten Tabacks weng 
oder eines Theils davon bei oder nach der Ernte nicht entäußern, außer mit Ge⸗ 
nehmigung der Steuerbehörde und unter den von derſelben hinſichtlich der Sicher- 
ſtellung des Steueranſpruchs zu ſtellenden Bedingungen. 

Die Ausfuhr des noch nicht zur Verwiegung geſtellten Tabacks über die 
Zollgrenze iſt nur nach vorheriger Anmeldung und unter amtlicher Kontrole 


eſtattet. 
N 95 


Das Gewicht des Tabacks wird nach bewirkter Trocknung und vor Ber —Verwiegung. 
ginn der Fermentation ſpäteſtens am 31. März des auf das Erntejahr folgenden 
Jahres durch amtliche Verwiegung bei der Steuerſtelle des Bezirks oder der nach 
Reichs⸗Geſetzbl. 1879. 48 


ung. 


Verpackung des Ta⸗ 
backs zur Verwiegung. 


Zeit der Verwiegung. 


Verfahren. 


Heſtſtellung der Steuer. 
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Bedürfniß in dem einzelnen Produktionsorte eingerichteten beſonderen Verwiegungs⸗ 
ſtelle ermittelt. 
SER 


Zu dieſem Behuf find die Tabadblätter nach dem Abhängen nach Maßgabe 
der von der Steuerbehörde bekannt gemachten Anweiſung in Büſchel und Bündel 
zu verpacken und zur Verwiegung zu ſtellen. 

Außerdem ſind die gewonnenen Grumpen, Bruch und ſonſtige Abfälle zur 
Verwiegung vorzuführen. Die für die Umſchließungen des verwogenen Tabacks 
zu vergütende Tara wird auf Grund von Probeverwiegungen beſtimmt. 


§. 14. 

Die Steuerbehörde hat nach Anhörung der Gemeindebehörde die Zeit, wann 
beziehungsweiſe die Friſt, bis zu deren Ablauf die Vorführung des Tabacks zur 
Reviſion und eee muß, zu beſtimmen und durch die Gemeinde⸗ 
behörden in ortsüblicher Weiſe bekannt machen zu laſſen. 

Wo das Bedürfniß vorliegt, die amtliche Verwiegung der Grumpen oder 
Sandblätter früher, als diejenige des Obergutes zu veranlaſſen, kann die Ge⸗ 
meindebehörde einen beſonderen Verwiegungstermin für die Grumpen ſowie für 
die Sandblätter beantragen. In dieſem Falle hat dieſelbe von dem bevorſtehenden 
Verkaufe der Grumpen beziehungsweiſe von dem Beginn des Abhängens der 
Sandblätter der Steuerbehörde Nee Anzeige zu machen. 

Wr; 

Die Anzahl der zur Verwiegung geftellten Bündel ($. 13) ift vor dem 
Beginn der Reviſion und Verwiegung dem Waagebeamten ſchriftlich anzumelden. 
Ergeben ſich aus der Anmeldung oder bei der Reviſion oder Verwiegung An⸗ 
ſtände, die eine weitere Unterſuchung nöthig machen, ſo hat ſich der Inhaber des 
Tabacks gefallen zu laſſen, daß derſelbe auf ſeine Koſten unter amtlicher Ver⸗ 
wahrung und Verſchluß gehalten wird, bis die Abfertigung der unbeanſtandeten 
Poſten beendet iſt. 

Die bei der Reviſion und Verwiegung nöthigen Handdienſtleiſtungen hat 
der Inhaber des Tabacks zu verrichten oder auf feine Koſten verrichten zu laſſen. 
F. 16. 

Ueber das Ergebniß der Verwiegung wird eine amtliche Beſcheinigung er⸗ 
theilt. Demnächſt erfolgt die Feſtſtellung des Steuerbetrages, wobei das ermittelte 
Gewicht des dachreifen Tabacks nach Abzug von einem Fünftel desſelben als das 
ſteuerpflichtige Gewicht des Tabacks in fermentirtem oder getrocknetem fabrikations⸗ 
reifen Zuſtande angenommen wird. Der feſtgeſtellte Steuerbetrag wird ſodann 
demjenigen bekannt gemacht, welchem die Geſtellung des Tabacks zur amtlichen 
Deu obliegt, für die Entrichtung der Steuer iſt dieſer zunächſt haftbar 


6 : 

Der feſtgeſtellte Betrag ift bei der erſtmaligen Veräußerung des Tabacks, 
ſpäteſtens jedoch am 15. Juli des auf das Erntejahr folgenden Jahres zu zahlen, 
ſoweit nicht Kredit bewilligt, oder der Taback zur Ausfuhr über die Zollgrenze 
oder zur Aufnahme in eine für unverzollte Waaren beſtimmte, oder mit Bewilli⸗ 
gung der Steuerbehörde ausſchließlich für dieſen Zweck eingerichtete öffentliche oder 
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unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage abgefertigt wird. Die 
Lagerung und Verſendung von unverſteuertem Taback unterliegt der amtlichen 
Kontrole nach den hierüber vom Bundesrath getroffenen Beſtimmungen. 

Die Verſteuerung unterbleibt, ſoweit die Vernichtung des Tabacks bei der 
Verwiegung beantragt und e unter amtlicher Aufſicht vollzogen wird. 
Desgleichen wird von dem auf der Niederlage gänzlich verdorbenen und unbrauch⸗ 
bar gewordenen Taback, nachdem derſelbe unter amtlicher Aufſicht vernichtet wor⸗ 
den, Steuer nicht erhoben. Wird der noch im ganzen beim Tabackpflanzer vor⸗ 
handene Tabackgewinn durch Feuerſchaden ganz oder theilweiſe vor dem 15. Juli 
des auf das Erntejahr folgenden Jahres erweislich zerſtört, ſo kann ein verhält⸗ 
nißmäßiger Erlaß der Steuer gewährt werden. 


F. 17. 

Wenn inländiſcher Taback in eine Niederlage für unverzollte Waaren auf⸗ 
genommen wird, ſo finden auf denſelben die für die betreffende Niederlage über⸗ 
haupt geltenden Vorſchriften mit der Maßgabe Anwendung, daß in allen Fällen 
das Auslagerungsgewicht der weiteren Abfertigung der abgemeldeten Mengen zu 
Grunde gelegt wird und die beim Uebergang in den freien Verkehr zu entrichtende 
Steuer nach dem Satze von der Steuer für inländiſchen Taback ($. 2) zu be- 
meſſen iſt. Dagegen erliſcht die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer, welche 
bei der in Gemäßheit des $. 16 vorgenommenen amtlichen Verwiegung für den 
in die Niederlage aufgenommenen Taback feſtgeſtellt war. Demgemäß wird von 
dem Steuerbetrage, welchen der Niederleger in Gemäßheit der nach $. 16 erfolgten 
Feſtſtellung, oder in Folge ſpäterer Uebernahme ($. 19) zu entrichten hat, bei der 
Aufnahme einer Tabackmenge in die Niederlage regelmäßig derjenige Betrag ab⸗ 
geſetzt, welcher für ein gleiches Gewicht Taback in dachreifem Zuſtande ermittelt 
iſt. Iſt nachweislich durch Eintrocknen während des Transports von der amt⸗ 
lichen Verwiegungsſtelle ($. 16) bis zur Niederlage ein Gewichtsverluſt entſtanden, 
oder hat nach der amtlichen Verwiegung ($. 16) und vor Einlieferung zur Nieder- 
lage noch eine Lagerung ſtattgefunden, ſo kann für die Eintrocknung während des 
Transports und während der Lagerung nach den vom Bundesrath zu treffenden 
näheren Beſtimmungen noch ein entſprechender Zuſchlag zu dieſem Gewichte ge⸗ 
währt und der ſich hiernach ergebende höhere Betrag von der urſprünglich feſt⸗ 
geſtellten Steuer ($. 16) abgeſetzt werden. 

Auf beſonderen Antrag kann die Aufnahme des unverſteuerten Tabacks in 
eine Niederlage der bezeichneten Art auch mit der Wirkung zugelaſſen werden, 
daß derſelbe in Bezug auf die fernere Abfertigung dem unverzollten ausländiſchen 
Taback gleichgeſtellt und beim Uebergange in den freien Verkehr der Eingangs⸗ 
abgabe ($. 1) unterworfen wird. — * 


Auf die mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für die Auf⸗ 
nahme von unverſteuertem inländiſchen Taback eingerichteten öffentlichen oder 
unter amtlichem Mitverſchluß e bee finden die Beſtimmun⸗ 
gen in $$. 97 bis 104 beziehungsweiſe in $. 108 des Vereins⸗Zollgeſetzes mit der 
vorſtehend in §. 17 Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe analoge Anwendung. 

Die näheren Bedingungen für die Bewilligung und Benutzung ſolcher 

48° 
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Niederlagen, ſowie die ſpeziellen Vorſchriften über die Abfertigung des zu den⸗ 
ſelben gelangenden und aus ihnen zu entnehmenden Tabacks enthalt das zu er⸗ 
laſſende Regulativ. 


. 19. 
E Bei der Fe Veräußerung des Tabacks wird der Käufer oder 
hung ber Steuer, ſonſtige Erwerber zur Entrichtung der Steuer verpflichtet. In ſolchen Fällen 


hat der bisher Steuerpflichtige ($. 16) vor der Uebergabe des Tabacks die Steuer⸗ 
behörde von der Veräußerung zu benachrichtigen und für die Steuer ſo lange 
ſolidariſch zu haften, als er nicht durch die Steuerbehörde ausdrücklich davon ent⸗ 
bunden wird. Bis dies geſchehen iſt, kann er die Uebergabe des Tabacks an den 
Käufer verweigern. Die Steuerbehörde hat die Entlaſſung des urſprünglich 
Steuerpflichtigen aus dieſer ſolidariſchen Haftpflicht regelmäßig zu gewähren, ſo⸗ 
fern nicht im einzelnen Falle wegen der Perſönlichkeit des Käufers oder mangeln⸗ 
der Sicherheit für die Steuerentrichtung beſondere Bedenken entgegenſtehen. Die 
verlangte Entlaſſung aus der Haftpflicht darf nicht verweigert werden, wenn die 
Uebergabe des Tabacks vor der Steuerbehörde ſtattfindet. Hat die Uebergabe des 
Tabacks an einen Käufer oder ſonſtigen Erwerber nicht bis zum 15. Juli des 
auf die Ernte folgenden Jahres ſtattgefunden, oder ſoll der Taback vor der erſt⸗ 
maligen Veräußerung in den freien Verkehr geſetzt werden, ſo iſt der Taback⸗ 
pflanzer zur Entrichtung der Steuer verpflichtet. In jedem Falle haftet der Taback 
ohne Rückſicht auf die Rechte eines Dritten an demſelben für die darauf ruhende 
Tabackſteuer und kann, ſo lange deren Entrichtung nicht erfolgt, von der Steuer⸗ 
behörde in Beſchlag genommen oder zurückgehalten werden. 


$. 20. 
Kreditirung. Auf Antrag des Steuerpflichtigen kann die Kreditirung der Steuer nach 
Maßgabe des von dem Bundesrath zu erlaſſenden Kredit⸗Regulativs bewilligt 


werden. 

Um den Uebergang der Steuerpflicht ($. 19) auf ſolche Händler, Fabri⸗ 
kanten u. ſ. w., welche in anderen Steuerbezirken domizilirt ſind, zu erleichtern, 
können denſelben nach näherer Vorſchrift des Kredit⸗Regulativs von dem Haupt⸗ 
amte, innerhalb deſſen Bezirk fie domizilirt find, auf eine beftinmmte Summe 
lautende Tabackſteuer⸗Kredit⸗Certifikate ertheilt werden. 

ö $. 21. 

Einziehung der Iſt nicht die ganze zu vertretende Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichts⸗ 
ie en menge ($$. 6 ff.) zur Verwiegung geftellt, oder iſt anderweit ermittelt, daß ein 
Taback. Theil des ſteuerpflichtigen Tabads der Verwiegung entzogen iſt, fo wird die da⸗ 

für zu entrichtende Steuer — unbeſchadet der etwaigen Strafverfolgung — gleich⸗ 
falls feſtgeſetzt und von dem für die Geſtellung zur Verwiegung Verhafteten ein⸗ 
gezogen. In Betreff dieſer Steuerbeträge findet eine Kreditgewährung nicht ſtatt. 
F. 22. 
Vorſchriften für den In Betreff der Behandlung der Tabackpflanzungen ſind die folgenden Vor⸗ 
* ſchriften zu beobachten: 

1. Die Pflanzung iſt in geraden Reihen mit gleichen Abſtänden der ein⸗ 

zelnen Pflanzen von einander innerhalb der Reihen und mit gleichen 
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oder gleichmäßig wiederkehrenden Abſtänden der Reihen von einander 
anzulegen. 

2. Taback darf nicht mit anderen Bodengewächſen gemiſcht gebaut werden; 
jedoch iſt bei gänzlichem Ausfall der Tabackpflanzen auf einer mindeſtens 
4 Quadratmeter haltenden Fläche der Nachbau anderer Gewächſe auf 
dieſer Fläche geſtattet. 

3. Bis zu dem zur amtlichen Feſtſetzung der Blätterzahl beziehungsweiſe 
der Gewichtsmenge ($. 7) beſtimmten oder dem etwa beſonders in orts⸗ 
üblicher Weiſe hierfür bekannt gemachten Termine muß die zur Rege⸗ 
lung der Blattzahl erforderliche Behandlung der Tabackpflanzen (das 
Köpfen, Ausgeizen) vollſtändig bewirkt ſein. Von dieſer Vorſchrift 
kann in denjenigen Fällen, wo die in §. 6 gedachte Feſtſtellung auf die 
Gewichtsmenge gerechnet wird, die Steuerbehörde die betreffenden Taback⸗ 
pflanzer entbinden. 

4. Bevor die zu vertretende Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge 
amtlich feſtgeſtellt und über den etwa dagegen erhobenen Einſpruch ent⸗ 
ſchieden, oder aber die Abſtandnahme von der amtlichen Ermittelung 
der Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge bekannt gemacht worden 
iſt, dürfen Tabackblätter nur nach vorheriger Anzeige bei der Gemeinde⸗ 
behörde und unter Beobachtung der wegen Feſtſtellung der Menge von 
der Steuerbehörde zu erlaſſenden Anordnungen eingeſammelt werden. 

5. Alle vor der Ernte entſtehenden Abfälle (Spindeln, Geize, mißrathene 
Pflanzen u. ſ. w.) find auf dem Felde ſofort zu vernichten. 

6. Will der Tabackpflanzer das Tabackfeld vor der Ernte wegen Miß⸗ 
wachſes u. f. w. umpflügen, ſo iſt hiervon der Steuerbehörde zuvor 
Anzeige zu machen. 

7. Späteftens am 10. Tage nach dem Abblatten müſſen, ſoweit die Steuer⸗ 
behörde nicht eine längere Friſt geſtattet hat, die Tabackpflanzen ab⸗ 
gehauen oder in anderer Art beſeitigt werden. Die Erzielung einer 
Nachernte (das ſogenannte Geizenziehen) kann nur ausnahmsweiſe mit 
beſonderer vor der Ernte einzuholender Genehmigung der Steuerbehörde 
und unter den von derſelben vorzuſchreibenden Bedingungen hinſichtlich 
der Ermittelung und Entrichtung der geſetzlichen Steuer (F. 2) geſtattet 
werden. 

23. 


Für Tabackpflanzungen auf Grundſtücken von weniger als 4 Ar Flächen⸗ n. Beitenerung nach 
inhalt tritt, ſtatt der im F. 2 beſtimmten Gewichtsſteuer, die Beſteuerung nach dem Bläcenraum, 
ar des Flächenraums ein. Die Steuer beträgt für ein Quadratmeter der 


mit Taback bepflanzten Grundfläche jährlich: 
o 2 Pfennig, 
eee e ee da 3 : 
e) für das Jahr 1882 und die folgenden 45 


Durch beſondere Anordnung der Steuerbehörde können jedoch auch ſolche 
Pflanzungen der Entrichtung der Gewichtsſteuer unterworfen werden. 


Verwendung von 
Tabackſurrogaten. 
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$. 24. 

In Betreff der nach Maßgabe des Flächenraums zu verſteuernden Pflan⸗ 
zungen finden die Beſtimmungen in den $$. 3 und 4 gleichmäßig Anwendung. 

Nach geſchehener Prüfung der Anmeldung (§. 4) wird die von dem Taback⸗ 
pflanzer zu entrichtende Steuer berechnet und demſelben bekannt gemacht. Der 
Inhaber des Grundſtücks haftet für den vollen Betrag der Steuer, auch wenn 
er den Taback gegen einen beſtimmten Antheil oder unter ſonſtigen Bedingungen 
durch einen Anderen anpflanzen oder behandeln läßt. 

Die feftgeftellten Steuerbeträge ſind bis zum 15. Juli des auf das Ernte⸗ 
jahr folgenden Jahres einzuzahlen. Ein Erlaß der Steuer ſoll eintreten, wenn 
durch Mißwachs oder andere Unglücksfälle, welche außerhalb des gewöhnlichen 
Witterungswechſels liegen, die Ernte ganz oder zu einem größeren Theile ver⸗ 
dorben iſt. Desgleichen kann ein entſprechender Steuererlaß gewährt werden, 
wenn der noch im ganzen bei dem Tabackpflanzer vorhandene Tabackgewinn vor 
dem vorbezeichneten Fälligkeitstermine ganz oder theilweiſe erweislich durch Feuer⸗ 
ſchaden zerſtört iſt. 

Die Bedingungen und das Verfahren für dieſen Erlaß werden von dem 
Bundesrath feſtgeſtellt. 9.25 


Ausnahmsweiſe kann die Steuerbehörde auch für Tabackpflanzungen auf 
Grundſtücken von 4 Ar oder mehr Flächeninhalt, wenn die Geſammtfläche der 
Pflanzungen auf ſolchen Grundſtücken innerhalb derſelben Gemarkung im Vor⸗ 
jahre 2 Hektar nicht überſtiegen hat und die örtlichen Verhältniſſe nach ihrem 
Ermeſſen für die Durchführung der Vorſchriften in den $$. 6 bis 15 nicht geeig⸗ 
net ſind, die Beſteuerung nach dem Flächenraume (F. 23) oder eine Fixation der 
Gewichtsſteuer (F. 2) in der Weiſe anordnen, daß Menge und Gewicht des zu 
verſteuernden Tabacks, vorbehaltlich der Berückſichtigung einer durch Unglücksfälle 
herbeigeführten Verminderung des Erntegewinns, nach Verhältniß des Flächen⸗ 
inhalts der Pflanzung und nach dem Durchſchnittsertrage ſich beſtimmen, welcher 
in dem betreffenden Jahre in anderen Gemarkungen nach dem Ergebniß der Ver⸗ 
wiegung erzielt wird. . 

Die hierbei zu beobachtenden allgemeinen Vorſchriften erläßt der Bundesrath. 

F. 26. 

Die in das Ermeſſen der Steuerbehörde geſtellten Anordnungen, welche 
die Art und Weiſe der Beſteuerung bedingen ($. 23 und F. 25) find zeitig und 
für diejenigen Ortſchaften, in denen im Vorjahre ſteuerpflichtiger Tabackbau be⸗ 
trieben iſt, wo möglich bis zum 15. April des Erntejahres, jedenfalls aber, 
ſowie für andere Ortſchaften innerhalb 14 Tage nach der Anmeldung (F. 3) zu 


erlaſſen. 
$. 27 


Die Verwendung von Tabackſurrogaten bei der Herſtellung von Taback⸗ 
fabrikaten iſt verboten. 

Ausnahmen hiervon kann der Bundesrath geſtatten und dabei über die 
nöthigen Kontrolen, ſowie über die bei der Verwendung von Surrogaten zu ent⸗ 
richtenden Abgaben Beſtimmung treffen. 
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Dem Reichstag find die Beſtimmungen über die Höhe dieſer Abgaben, fo- 
fern er verſammelt tft, ſofort, andernfalls bei deſſen nächſtem Zuſammentreten 
vorzulegen. Dieſelben ſind außer Kraft zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies 
verlangt. 


$. 28. 

Die Steuerverwaltung ift befugt, behufs Ueberwachung des im $. 27 aus⸗ 
geſprochenen Verbots Proben der einzelnen Tabackfabrikate bei den Fabrikanten 
und Händlern während der üblichen Geſchäftsſtunden oder während die Räum⸗ 
lichkeiten dem Verkehr geöffnet ſind, entnehmen zu laſſen und über den Bezug 
der betreffenden Fabrikate genauen Aufſchluß zu verlangen. 


$. 29. 
Alle Forderungen und Nachforderungen an Tabackſteuer, desgleichen die Verjährung der Ab⸗ 
Anſprüche auf Erſatz wegen zu viel oder zur Ungebühr entrichteter um ver⸗ gabe. 
jähren binnen Jahresfriſt von dem Tage des Eintritts der Zahlungsverpflichtung 
beziehungsweiſe der Zahlung an gerechnet. 

Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen die Steuerbeamten und auf 
die Nachforderung hinterzogener Tabackſteuer fndet dieſe Verjährungsfriſt keine 
Anwendung. 


30. 

Wer aus dem freien Verbehr Rohſabac oder entrippte Tabackblätter in Vergatung der Ab- 
Mengen von mindeſtens 25 Kilogramm über die Zollgrenze ausführt oder in gaben dei Verfendung 
eine öffentliche Niederlage oder in ein unter amtlichem Y itverſchluß ſtehendes j 
Privatlager niederlegt, kann — außer in denjenigen Fällen, wo die Ausfuhr 
oder Niederlegung inländiſchen Tabacks nach den eſtimmungen in den $$. 11 
und 16 bis 18 vor Entrichtung oder Kreditirung der Steuer erfolgt — eine 
en Sl welche beträgt von 100 Kilogramm Netto: 

Rohtaba 


a) unfermentirt ea. ges dl 44. 6 8. 33 Mark, 
40 


Aare? 
Bei der Ausfuhr von grünen Blättern, von Geizen, Tabackſtengeln und 


n $. 31. 

Inländiſchen Tabackfabrikanten kann bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate über 
die Zollgrenze oder bei Niederlegung derſelben in eine öffentliche Niederlage oder 
in ein unter amtlichem Miwerſchlaſ ſtehendes Privatlager eine Vergütung ge⸗ 
leiſtet werden, welche, je nachdem das Fabrikat aus ausländiſchem oder aus in⸗ 
ländiſchem Taback hergeſtellt iſt, beträgt von 100 Kilogramm Netto: 

I. für Fabrikate aus ausländiſchen Blättern: 


a) für Schnupf⸗ und Kautaback kk ... 60 Mark, 

i uchtaback sem d Zaun 81 

OT nenn. 2. 0 ER 94 

d) für beraten eee 66 =» 
II. für Fabrikate aus inländiſchen Blättern: 


a) für Schnupf⸗ und Kautaback ... 32 Mark, 


Strafbeftimmungen. 
Begriff der Steuer⸗ 
defraudation. 


b). für Nauchhhghhh a ee 43 Mark, 
Mr igen sehn 22. ala an 2 See DO 
für ire nnn 35 


und III. für Fabrikate, theilweiſe aus ausländiſchem und theilweiſe aus inlän⸗ 
diſchem Taback, nach Maßgabe des Miſchungsverhältniſſes beider Gat⸗ 
575 1158 den vorſtehend zu 1 und II aufgeführten Sätzen zu be⸗ 
rechnen iſt. 

Diejenigen Fabrikanten, welche bei der Ausfuhr oder bei der Niederlegung 
von Schnupf⸗, Kau⸗ und Rauchtaback und von Cigarretten auf Gewährung der 
vorgenannten Vergütung, ſowie diejenigen, welche bei der Ausfuhr von Cigarren 
auf Gewährung der unter Ziffer I oder Ziffer III fallenden Vergütung Anſpruch 
machen wollen, haben der Steuerbehörde hiervon vor Herſtellung der Fabrikate 
Anzeige zu machen und ſich den von derſelben ihnen bekannt gemachten Bedin⸗ 
gungen insbeſondere bezüglich des Ausſchluſſes der Verwendung von Tabackſurro⸗ 
gaten zu unterwerfen. 

Die weiteren Beſtimmungen wegen der vorſtehend und im F. 30 gedachten 
Ausfuhrvergütungen erläßt der Bundesrath. Derſelbe hat insbeſondere die näheren 
Bedingungen feſtzuſtellen, denen die Cigarretten, für welche eine Ausfuhrvergütung 
gefordert werden ſoll, entſprechen müſſen, und den Zeitpunkt zu beſtimmen, von 
welchem ab die vorſtehend und im F. 30 vorgeſchriebenen Vergütungsſätze zur 
Anwendung kommen. ö 

Bis zu dieſem Zeitpunkte bleiben die bisherigen Vorſchriften über die Rege⸗ 
lung der Mugge insbeſondere die Beſtimmungen im F. 8 des Geſetzes 
vom 26. Mai 1868, die Beſteuerung des Tabacks betreffend, in Kraft. Der 
Bundesrath iſt jedoch ermächtigt, die Ausfuhrvergütung bis zum Betrage der in 
$$. 30 und 31 bezeichneten Satze ſchon vorher allmälig zu erhöhen. 

$. 32. 

Wer es unternimmt, die nach dieſem Geſetze von dem innerhalb des Zoll⸗ 
gebiets erzeugten Taback oder einer inländiſchen Tabackpflanzung zu entrichtende 
Steuer zu hinterziehen, begeht eine Defraudation. 

Der Tabackſteuerdefraudation macht ſich insbeſondere e 

1. wer es unterläßt, die im $. 3 und im erſten Abſatz des §. 24 vor⸗ 

geſchriebene Anmeldung hinſichtlich aller oder einzelner mit Taback be⸗ 
pflanzten Grundſtücke rechtzeitig zu bewirken; 

2. wer die geſetzliche Verpflichtung, der Gewichtsſteuer (§. 2) unterliegenden 

Taback zur amtlichen Verwiegung zu ſtellen, nicht rechtzeitig erfüllt. 
N 
Der Defraudation der nach Maßgabe des Gewichts zu entrichtenden Taback⸗ 
ſteuer ($. 2) wird gleichgeachtet: 5 
1. wenn im Fall des F. 9 Ziffer 1 bei der amtlichen Erhebung des durch 
e entſtandenen Verlustes die vorhandene Menge des erzeugten 
Tabacks nicht vollſtändig angezeigt wird, 

2. wenn der Tabackpflanzer vor der amtlichen Verwiegung ſich des Be⸗ 
ſitzes des gewonnenen Tabacks oder eines Theils davon ohne Genehmigung 
der Steuerbehörde ($. 11) entäußert / 


— 255 — 


3. wenn vor dem im F. 22 Ziffer 4 beſtimmten Zeitpunkte Tabackblätter ohne 
die vorgeſchriebene Anzeige eingeſammelt oder die eingeſammelten Blätter 
der vorgeſchriebenen Feſtſtellung der Menge derſelben entzogen werden; 

4. wenn über inländiſchen, zur Ausfuhr über die Zollgrenze amtlich ab⸗ 
5.171 . vor bewirkter Ausfuhr eigenmächtig verfügt wird 
NN 7 7 

5. wenn nach dem im F. 22 Ziffer 7 bezeichneten Zeitpunkte eine Nachernte 
ohne vorherige Genehmigung erzielt oder der durch die Nachernte ge- 
wonnene Tahack der vorgeſchriebenen Verſteuerung ganz oder theilweiſe 
entzogen wird; 

6. wenn unverſteuerter inländiſcher Taback ohne vorſchriftsmäßige Abmeldung 
aus der Niederlage entfernt wird, ſofern in dieſem Falle nicht die 
Strafe der Zolldefraudation eintritt. 


SE 

Die Tabackſteuerdefraudation ($$. 32 und 33) wird mit einer Geldſtrafe, Strafe der Defrau- 
welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt, beſtraft. dation. 

Die Steuer iſt von der Strafe unabhängig zu entrichten. 

Wird bei Verfolgung einer Gewichtsſteuerdefraude ermittelt „daß das Grund⸗ 
ſtück, auf welchem der betreffende Taback erzeugt worden, nicht angemeldet iſt 
(F. 32 Ziffer I), jo ſoll gegen denſelben Thäter die Defraudationsſtrafe nur einmal 
und zwar nach demfenigen Thatbeſtande, welcher die höhere Strafe nach ſich zieht, 
feftgeieit werden. Wird nachgewieſen, daß der Beſchuldigte eine Defraudation 
nicht habe verüben können, oder daß eine ſolche nicht beablichtigt geweſen fei, fo 
findet nur eine Ordnungsſtrafe nach an des F. 40 ſtatt. 

Dasſelbe gilt, wenn ein mit Taba bepflanztes Grundſtück zwar rechtzeitig 
angemeldet ($. 32 Abſatz 2 Nr. 1), die Größe desſelben aber nicht angegeben, oder 
dergeſtalt unrichtig angegeben iſt, daß das verſchwiegene Flächenmaß bei Grund⸗ 
ſtücken von 20 bis 40 Ar Fläche zwei Ar, bei kleineren Grundſtücken den zehnten 
und bei Grundſtücken von mehr als 40 Ar den zwanzigſten Theil der Fläche 
überſteigt. Bei geringeren Unterſchieden zwiſchen der Angabe und dem Befunde 
findet eine Beſtrafung nicht ſtatt. 9175 


Der Steuerbetrag, nach welchem die Strafe zu bemeſſen, beſtimmt ſich: 

1. bei einer Defraudation der im $. 32 Ziffer 1 bezeichneten Art in 
allen Fällen nach dem im $. 23 für die Steuer nach dem Flächen⸗ 
raum feſtgeſetzten Steuerſatze, auch wenn der auf dem nicht angemel⸗ 
deten Grundſtück erzeugte Taback der Gewichtsſteuer unterliegt; letzteren⸗ 
falls wird jedoch der nach dem Flächenraum berechnete Steuerbetrag 
außer der Strafe nicht entrichtet; 

2. bei Defraudationen anderer Art nach Menge und Gewicht des Tabacks, 
welcher nicht rechtzeitig zur amtlichen Verwiegung geftellt ($. 32 Ziffer 2) 
beziehungsweiſe welcher Gegenſtand der den Thatbeſtand der Defrau⸗ 
dation ($. 33) bildenden Handlung oder Unterlaſſung iſt. 

Inſofern es behufs Feſtſtellung des vorenthaltenen Steuerbetrages erforder⸗ 

lich wird, die Menge des auf einem oder mehreren Grundſtücken erzeugten Ta⸗ 
Reichs ⸗Geſetzbl. 1879. 49 


Drdnungsſtrafen. 


— 256 — 


backs zu beſtimmen, wird in Ermangelung anderweiter genügender Grundlagen 
der höchſte Ertrag, welcher in dem betreffenden Jahre für eine Tabackpflanzun 
in derſelben oder der nächſtgelegenen Gemarkung ermittelt iſt, nach Verhältniß 
des Flächenraums als maßgebend angenommen. Imgleichen wird, ſofern die Er⸗ 
mittelung des Gewichts nicht anders erfolgen kann, das höchſte durchſchnittliche 
Gewicht, welches für den Ertrag einer Pflanzung in derſelben oder der nächſt⸗ 
gelegenen Gemarkung durch amtliche Verwiegung feſtgeſtellt iſt, zum Grunde gelegt. 


§. 36. 

Kann der Betrag der vorenthaltenen Steuer überhaupt nicht feſtgeſtellt 
werden, ſo tritt ſtatt des vierfachen Betrages der Steuer eine Geldſtrafe von 
dreißig bis zu dreitauſend Mark ein. 

Der gleichen Geldſtrafe unterliegt, wer dem in $. 27 ausgeſprochenen Ver⸗ 
bote zuwiderhandelt. 


F. 37. 

Im Falle der Wiederholung der Defraudation nach vorhergegangener Be⸗ 
ſtrafung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer 
beſtimmt. 

Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren nach ſich, 
doch kann nach richterlichem Ermeſſen mit Berückſichtigung aller Umſtände der 
Zuwiderhandlung und der vorausgegangenen Fälle auf Haft oder auf Geldſtrafe 
nicht unter dem doppelten der für den erſten Rückfall beſtimmten Geldſtrafe er⸗ 
kannt werden. 05 


S 

Wer es unternimmt, eine Zoll- oder Steuervergütung ($$. 30, 31) zu 
gewinnen, welche überhaupt nicht oder nur zu einem geringeren Vergütungsſatze 
oder für eine geringere Menge zu beanſpruchen war, hat eine dem vierfachen 
des 5 Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages gleichkommende Geldſtrafe 
verwirkt. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beſtrafung wird die 
Geldſtrafe auf das achtfache des zur Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages 
erhöht. Hinſichtlich der Beſtrafung des ferneren Rückfalles kommt die Beſtim⸗ 
mung im zweiten Abſatze des $. 37 zur Anwendung. 


$. 39. 

Die Straferhöhung wegen Rückfalles ($$. 37, 38) tritt ein ohne Rückſicht 
darauf, ob die frühere Beſtrafung in demſelben oder in einem anderen Bundes⸗ 
ſtaate erfolgt iſt. Sie iſt Verne auch wenn die früheren Strafen nur theil- 
weiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe erlaſſen ſind. 1 

Diefelbe ift dagegen ausgeſchloſſen, wenn feit der Verbüßung oder dem 
een der 8 Sie bis zur Begehung der neuen Defraudation drei Jahre 
verfloſſen ſind. 

Theilnehmer einer Defraudation unterliegen der Straferhöhung wegen Rück⸗ 
falls nur inſoweit, als ſie ſich ſelbſt eines Rückfalls ſchuldig gemacht haben. 


ö. 40. 
Die Uebertretung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſowie der dazu er⸗ 
laſſenen Verwaltungsvorſchriften wird, ſofern nicht die Defraudationsſtrafe oder 
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eine der im $. 36 Abſatz 2 und H. 38 vorgeſchriebenen Strafen verwirkt iſt, mit 
einer Ordnungsſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark geahndet. 

Unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafen kann die Steuerbehörde die 
Beobachtung der Vorſchriften im F. 22 Ziffer 1 bis 3, 5 und 7 über die Be⸗ 
handlung der Tabackpflanzungen und im F. 13 über die Verpackung des Tabacks 
durch Androhung und Einziehung von exefutivifchen Geldſtrafen bis zu drei⸗ 
hundert Mark erzwingen, auch das zur Erledigung Nöthige auf Koſten des 
Säumigen beſchaffen. 


H. 41. 

Mit Ordnungsſtrafe (5. 40) wird ferner belegt: Zuſammentreffen 
J. wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes verpflichteten Beam⸗ 7 in due e 

ten oder deſſen Angehörigen wegen einer auf die Erhebung oder Kon- Geſezz 
trolirung der Tabackſteuer bezüglichen amtlichen Handlung oder Unter⸗ 
laſſung einer ſolchen Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, verſpricht 
oder gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand der Beſtechung (F. 333 des 
Strafgeſetzbuchs) vorliegt ; 

2. wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kommen läßt, 
durch welche ein ſolcher Beamter an der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amts in ug auf die Tabackſteuer verhindert wird, ſofern nicht der 
8 ie er ſtrafbaren Widerſehlichkeit (§. 113 des Strafgeſetzbuchs) 
vorliegt. 


u F. 42. 

Treffen mit einer Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
andere ſtrafbare Handlungen zuſammen, oder iſt mit der Defraudation zugleich 
eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes verbunden „ſo finden die 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs ($$. 74 bis 78) Anwendung. 

Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz, 
welche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht ſind, ſoll, wenn die Zuwiderhandlungen 
derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt werden, die Ordnungsſtrafe gegen den⸗ 
ſelben Thäter, ſowie gegen mehrere Theilnehmer zuſammen nur im einmaligen 
Betrage feſtgeſetzt werden. 

43 


Tabackpflanzer und diejenigen, Auf welche die geſetzlichen Verpflichtungen Vertretungeverbind⸗ 
des Tabackpflanzers übergegangen find (F. 5, 11), ſowie Tabackhändler, Kom⸗ ee 
miſſionäre, Makler und Fabrikanten haben für die von ihren Verwalten, Ge 
hülfen, Ehegatten, Kindern, Geſinde und ſonſt in ihrem Dienſte oder Tagelohn 
ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der Familie aufhaltenden Perſonen nach dieſem 
Geſetze verwirkten Geldstrafen, ſowie für die Steuer und entſtandenen Prozeß 
koſten ſubſidiariſch zu haften. Wird nachgewieſen, daß die Zuwiderhandlung ohne 
ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften ſie nur für die Steuer. 

Tabackpflanzer und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Verpflichtungen 
des Tabackpflanzers übergegangen ſind, haften bezüglich des von ihnen zur Ver⸗ 
wiegung zu ſtellenden Tabacks in allen Fällen für die Steuer, welche in Folge 
einer unerlaubten Handlung oder Unterlaſſung der bezeichneten, von ihnen zu 
vertretenden Perſonen vorenthalten ift, ſofern dieſelbe von dem eigentlichen Schul⸗ 
digen nicht beigetrieben werden kann. 


Umwandlung der 
Gelb in Freiheits⸗ 
ſtrafen. 


Verjährung. 
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F. 44. 

Die Umwandlung der nicht beizutreibenden Geldſtrafen in Freiheitsſtrafen 
erfolgt gemäß $$. 28 und 29 des Strafgeſetzbuchs; jedoch darf die Freiheitsstrafe 
im erſten Falle der Defraudation ſechs Monate, im erſten Rückfalle ein Jahr, 
im ferneren Rückfalle zwei Jahre nicht überſchreiten. 

5 

Die Strafverfolgung von Defraudationen gegen die Tabackſteuer und von 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der K. 27 und 38 dieſes Geſetzes 
verjährt in drei Jahren, die Strafverfolgung von Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz, welche mit Ordnungsſtrafen bedroht ſind, in einem Jahre, von dem Tage 
an gerechnet, an welchem He begangen find. 

Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle erliſcht in drei Jahren. 

46 


In Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Entſcheidung der Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Sue und die dazu erlaſſenen Ver⸗ 
altıag e riet „ſowie in Betreff der Strafmilderung und des Erlaſſes der 
Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen 
ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze beſtimmt. 

Die nach den Vorſchriften dieſes Geſehes verwirkten Geldſtrafen fallen dem 
Fiskus desjenigen Staates zu, von deſſen Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen ift. 

F. 47. 

Jede, von einer nach F. 46 zuſtändigen Behörde wegen einer Zuwider⸗ 
handlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder die dazu erlaſſenen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften einzuleitende Unterſuchung und zu erlaſſende Strafentſcheidung 
kann auch auf diejenigen Theilnehmer, welche anderen Bundesſtaaten angehören, 
ausgedehnt werden. 

Die Strafvollſtreckung iſt nöthigenfalls durch Requiſition der zuftändigen 
Behörden und Beamten desjenigen Staates zu bewirken, in deſſen Gebiete die 
Vollſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. 

Die Behörden und Beamten der Bundesſtaaten ſollen ſich gegenſeitig thätig 
und ohne Verzug den verlangten Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, 
welche zur Entdeckung oder Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz dienlich ſind. 8. 48 


Die dieſem Geſetz entgegenſtehenden Vorſchriften des Zolltarifs unter Nr. 25 v 
und das Geſetz, die Beſteuerung des Tabacks betreffend, vom 26. Mai 1868 
werden von dem im F. 1 und F. 2 beſtimmten Zeitpunkte an aufgehoben, vor⸗ 
behaltlich der Beſtimmung im letzten Satz des F. 31. | 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Coblenz, den 16. Juli 1879. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
Herausgegeben im Reichskanzler⸗Amt, 

Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


